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M 286.
Profeſſor Be ſchlag

über die Affäre Hocusbroech.
Profeſſor Beyſchlag ergreift jetzt in der viel

erörterten Angelegenheit des Grafen Paul Hoens
broech in den „Deutſch-Evang. Blättern“ das Wort
und führt dazu, ohne freilich volles Licht in die
Angelegenheit bringen zu können, folgendes aus:

Graf Hoensbroech ſoll, wie man behauptet, die
Hilfe eines Heirathsvermittlers in Anſpruch ge
nommen, aber, nachdem er durch denſelben ſeine
jetzige Frau kennen gelernt, ſeinen Auſtrag wider
rufen, dann den Vermittler durch eine Abſindungs
ſumme zum Schweigen gebracht und gegen deſſen
weitere Erpreſſungsverſüche bei den Gerichten Schutz
gefunden haben, aber nur, weil ſolche Anſprüche
uneinklagbar ſeien. Verhielte ſich alles ſo, dann
wäre Graf Hoensbroech für alle würdig denkenden
Kreiſe in Deutſchland, beſonders für den Cvangeli
ſchen Bund, ein todter Mann. Jn der That ſchien
vieles zu Ungunſten des Grafen Hoensbroech zu
ſprechen. Die unklare und ungenügende Art ſeiner
Vertheidigung, der Rückzug hinter das Beichtgeheim
niß, die Verweigerung einer Erklärung über die
Echtheit oder Unechtheit der von der „Germania“
mitgetheilten Brieffacſtmiles, endlich ſeine anſcheinend
freiwillige Niederlegung der Redaction der „Tägl.
RNundſchau“ und des „Deutſchen Wochenblattes“
erſchien als Schulvbekenntniß. Was am meiſten
ſtanende Bewunderung oder ungläubiges Kopf
ſchütteln erregt, iſt der Rückzug des Grafen Hoens
broech auf ein unantaſtbares Beichtgehenniß. Wie
kann er nach ſeinem Uebertritt zur evangeliſchen
Kirche ſich noch darauf berufen ſragt man immer
wieder. Wie dann aber, wenn die Heirathe
vermittelungsgeſchichte noch der katholiſchen Zeit des
Grafen Hoensbroech angehörte? Und dem iſt in
der That ſo. Jm Frühſahr 1893 trat Graf Hoens
broech aus dem Jeſuitenorden aus, am 13. Jannar
1895 trat er zur evangeliſchen Kirche über, das
vielbeſprochene Heiratheinſerat ſtammt vom 9.
September 1894. Wie daun, wenn ihm vor dieſem
Datum unter dem Beichtſtegel ein Anſchlag ſeiner
ultramontanen und jeſuitiſchen Gegner verrathen
wäre, vielleicht gar auf Betreiben dieſer Gegner
ſelbſt, um ihn zur Verfolgung dieſer Jntrigue zu
veranlaſſen und ihm zugleich durch das Beichtſiegel
für ſeine nöthig werdende Rechtfertigung den
Mund zu verſchließen Man nimmt vielfach an,
Graf Hoensbroech ſei zu jenem Heirathsvermittler ge
gangen. Aber kann nicht jener Heirathsvermittler
mit ſeinen Anerbietungen zu Graf Hoensbroech ge
kommen ſein und dieſer dadurch Grund zu dem
hernach völlig beſtätigten Verdachte gehabt haben,
daß hinter dem Heirathsvermittler Hintermänner
ſtänden, die ihn auf einen unehrenhaften Weg ver
locken und ſo moraliſch todt machen könnten Graf
Hoensbroech hat ſelbſt öffentlich erklärt, daß er ſich
in die Sache in der Hoffnung eingelaſſen habe, eine
Jntrigue zu entlarven. Von jenem Heirathsver
mittler ſtammt dann ſicher die Faſſung des berüch
tigten Heirathsgeſuches im „Berliner Tageblatt“.
Als nun dem Grafen Hoensbroech der Verſuch, die
Hintermänner jenes Heirathevermittlers zu faſſen,
nicht zu gelingen ſchien, nahm er ſeien Auftrag
zurück. Seine Verlobung und Verheirathung erfolgte
vhne das Zuthun jenes Heirathsvermittlers. Trotzdem
benutzte derſelbe den Amaß zu einer Geldforderung,
und Graf Hoensbroech beging, um nicht durch ihn
gegenüber ſeiner Braut oder deren Familie in ein
falſches Licht zu gerathen, die wohl begreifliche Un
vorſichtigkeit, ſich ſein Stillſchweigen durch eine
erhebliche Geldſumme zu erkaufen. Er erhielt dafür
eine Beſcheinigung, daß der Vermittler keine weiteren
Rechtsanſprüche an ihn habe. Trosdem und
dies bringt wieder etwas Klarheit in die dunkle
Sache macht der Heirathsvermittler auf gericht
lichem Wege weitere Anſprüche an Graf Hoenbroech.
Einen günſtigen Erfolg konnte er nach jener aus
geſtellten Beſcheinigung doch kaum erwarten. Er
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zuſetzen.

Hoensbrvech reichlich abgelohnt war ſeine Klage
ihm nur Opfer an Zeit und Geld für nichts und
wieder nichts einbringen konnte, muß er dazu von
einer andern Seite, die ihn ſchadlos hielt, veran
laßt ſein. Wer dieſe Hintermänner ſind, kann nicht
zweifelhaft ſein nach dem Drohwort, mit welchem
Graf Hoensbroech aus dem Jeſuitenorden entlaſſen
iſt: „Nehmen Sie ſich in acht Sie kennen die
Macht der Verleumdung!“ Graf Hoensbroech mußte
um jeden Preis vernichtet werden. Gewiß war des
Grafen öffentliche Vertheidigung ungeſchickt, aber
man kann ihm keinen Vorwurf darauf machen, daß
er, von einem furchtbaren Schlage eombinirter Arg
liſt und Gemeinheit getroffen und bektäubt, keine
hinreichende Abwehr gefunden hat.

ne

Jn der Dreyfusangelegenheit
iſt das Hauptintereſſe auf den Fall Picquart
nach wie vor gerichtet und zwar um ſo mehr, je
näher der Termin der kriegsgerichtlichen Verhandlung
herannaht. Pieguart wurde am Sonnabend, eine
zweiſtündige Mittagspauſe abgerechnet, von neun
Uhr morgens bis gegen Abend vom Kaſſationshof
vernommen.

verkaulete, der Kaſſationshof werde zwar nichts
thun, um eine Vertaggung des Prozeſſes Picquärt
herbeizuſühren, doch würde das Kriegsgericht, falls
Labori bei Beginn der Prozeßverhandlung Vertagung
beantrage, dem Antrag willfahren, hat inzwiſchen
Picquart ſelbſt auf den Rath ſeines Rechtsbei
ſtandes den Kaſſationehof zu einer Entſcheidung
provozirt

Wie ein Wolffſches Telegramm qus Paris meldet,
richtete Picquart am Sonntag an den Kaſſa
ttionshof ein Geſuch betreffend die Zu
ſtändigkeit von Richtern. Das Geſuch ſtützt
ſich auf verſchiedene Artikel der Strafprozeßordnung,
namentlich auf die Artikel 527 und 536, von denen
erſterer kurz ſagt, es ſolle dem Kaſſationshofe die
Entſcheivung über die Competenz von Richtern in
ſolchen Fällen zuſtehen, wo ein Kriegs oder Marine
gericht einerſeits und ein Civilgericht andererſeits
mit der Prüfung deſſelben oder eines ähnlichen
Vergehens befaßt iſt. Artikel 536 ſagt, der Kaſſa
ſionshof ſolle bei der Beurtheilung eines ſolchen
Competenzeonfliktes eine Entſcheidung über diejenigen
Schritte treffen, welche von der vrichterlichen Behörde,
welcher er die ſtreitige Sache abnimmt, bereits gethan
ſein ſollten. Es verlautet, in Folge des Piequart
ſchen Geſuches würden die beabſichtigten Interpella
tionen über den Zuſammenhang des Dreyfus und
Picquart.Prozeſſes einſtweilen unterbleiben. Das
Geſuch Picquarts um ſeine Zuſtändigkeitsentſcheidung
in ſeiner Angelegenheit ſtüßt ſich darauf, daß er
gegenwärtig gemeinſam mit dem Advokaten Leblois
vor dem Zuchtpolizeigericht wegen Enthüllung der
ſelben Schriftſtücke verfolgt wird, wegen deren er
vor dem Kriegsgericht erſcheinen ſoll. Juriſtiſche
Kreiſe halten das Geſuch für völlig be
gründet; die Organe des Generalſtabs nennen
daſſelbe einen Advokatenkniff zur Hinhaltung der
Sache, welcher geſetzlich unhältbar ſei. Jedenfalls
wird der Kaſſationshof über das Geſuch Picquarts
entſcheiden müſſen, weshalb die Vertagung des
Prozeſſes wahrſcheinlich iſt.

Her letzte beſchlagnahmte Brief Eſter
hazys läßt, wie der „Voſſ. Ztg.“ eingehender
berichtet wird, kaum mehr einen Zweifel daran, daß
Henry nicht blos ein Fälſcher war, ſondern auch
ein Spion und Landesverräther. Henry
hat beſtimmt verſichert Und in der ZolaStraſſache
vor den Pariſer Geſchworenen unter ſeinem Eide
wwiederholt, daß er Eſterhazy nie geſehen, nie gekannt
hatte, ehe Herr Picquart 1896 die geheime
Unterſuchung gegen ihn einleitete. Herr Jules Roche,

bei dem das Schreiben beſchlagnahuit wurde, erhielt
vor ſieben Jahren, als er Vorſitzender des Heeres
ausſchuſſes der Kammer war, einen Brief, von dem
ihm damals unbekannten Eſterhazy, der ſich erbötig
machte, ihm „das ſchändliche Treiben des Generalſtabs
zu enthüllen“, und gleich damit begann, ihm „einen
ſcheußlichen Hallunken im Generalſtab“zubezeichnen, der

nur von Schwindel und VBetrug lebt, und ihm,
Eſterhazy, einen großen Geldbetrag abgegaunert habe,
den er ihm nicht bezahlen wolle, und dieſer Hallunke
ſei Henry.“ Auch aus anderen veſchlagnahmten
Briefen und Empfangébeſtätigungen erhellt, daß Henry
Eſterhazy Geld ſchuldete. Henry war immer in
Geldnöthen, er konnte die Gelder, die er von Eſter
hazy bekam, niemals zurückzahlen und gab ihm ſtatt
baaren Geldes Papiere aus dem Generalſtab, wohl
wiſſend, wozu ſie Eſterhazy dienten. Dieſe Be
ziehungen zwiſchen Henry und Eſterhazy beſtanden,
wie der Brief an Herrn Roche beweiſt, ſchon 1891.
Jetzt wird verſtändlich, weshalb Henry 1894 durch
aus Dreyfus als Verfaſſer des Begleitſchreibens
verurtheilt haben wollte, und weshalb er 1896 die
Karte des Herrn v. Schwartzkoppen fälſchte, als er
zu fürchten begann, daß Picquart die richtige Spur,
die zu Eſterhazy über ihn hinweg zu Henry führte,
entdeckt habe,

cceeeeeerereeroeooS

Mit der Frage, ob der Dreibund noch
beſteht, beſchäftigt ſich die ruſſiſche Preſſe
Die „St. Petersb. Ztg.“ ſchreibt dazu, daß die
erſten Vorboten der Auflöſung des Dreibundes da
ſind. Die „Nowoje Wremja“ bezeichnet die Rede
des Grafen Thun zu den Ausweiſungen als ſehr
charakteriſtiſch ſür die gegenwärtigen Beziehungen
zwiſchen Berlin und Wien. Die Zugehörigkeit
Jtaliens zum Dreibund werde immer mehr ſiktiv
und nominell. „Warum ſoll nicht auch Deſterreich
Ungarn dieſem Beiſpiel folgen zu einer Zeit, wo der
Grund der Bündnißbeziehungen, welche ſeine
Handlungsfreiheit binden, immer mehr ins Gebiet
der nicht wiederkehrenden Vergangenheit übergeht?“
Der „Swjet“ ſchreibt Jm Jahre 1866 iſt Oeſter
reich durch ſeinen Austritt gus dem deutſchen Bunde
nicht geſchwächt worden der Austritt aus dem
Bunde mit Deutſchland kann es jetzt nur ſtärken
und kräftigen

Mit dem Ankauf der Karolineninſeln
durch Deutſchland beginnen die Amerikaner
bereits ernſthaft zu rechnen. Nach einer „Times“
Meldung aus Philadelphia glaubt man in Beamten
kreiſen zu Waſhington daß Deutſchland über den
Ankauf der Karolinen mit Spanien verhandelt.
Vor Eintritt in die Verhandlungen fragte Deutſch
land, was die Politik der Union im Oſten ſei, und
erklärte, es würde verſuchen, die Karolinen zu kaufen,
falls dies nicht den amerikaniſchen Intereſſen zu
widerlaufe. Die Union wendet nichts dagegen ein
würde jedoch gern Ualan als Kabel- und Kohlen
ſtation kaufen.

Geßerreinz-Augarn. Der Kaiſer von
Oeſterreich iſt am Sonntag aus Wallſee nach
Wien zurückgekehrt. Die Wiener Zeitung veröffent
jicht ein Handſchreiben des Kaiſers an den
Miniſterpräſidenten Grafen Thun. In denſelben
heißt es, der Kaiſer habe die loyalen Kundgebungen
beider Häuſer des Reichsrathes mit freudiger Ge
nugthuung entgegengenommen und beauftrage den
Miniſterpräſtdenten, die an die Präſidenten beider
Häuſer gerichteten Handſchreiben des Kaiſers den
ſelben zu übermitteln. Beide Handſchreiben, welche
gleichlautend ſind, beſagen, daß die ihm dargebrachte
Huldigung den Kaiſer mit freudiger Genugthuung
erfüllt habe und der Kaiſer beiden Häuſern ſeinen
wärmſten Dank ausſpreche.

Beulgarten. Jm bulgariſchen Cabinet
ſcheint wieder einmal nicht alles in Ordyung zu
ſein. Nach einem Wolffſchen Telegramm aus Sofig
vom Sonntag verlautet, daß der Handelsminiſter
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C. Welitſchkow ſeine Demiſſion gegeben habe und
dieſelbe vom Fürſten angenommen worden ſei. Wie
der Voſſ. Ztg. gemeldet wird, erfolgte der Rücktritt
des Handelsminiſters Welitſchkow wegen Meinungs
verſchiedenheiten in der Orientbahnfrage.

Spanien Die Karliſten gefahr in Spanien
wächſt zuſehends. Die in Bilbao erſcheinenden
Blatter melden die Auffindung von 396 Gewehren,
welche von Karliſten in einem mitten im Felde
befindlichen unterirdiſchen Raume verborgen waren.
In Folge dieſer Entdeckung wurden einige Karliſten
verhaftet. Depeſchen aus Valencia berichten, daß
Truppenabtheilungen am Sonnabend begonnen
haben, vorſichtshalber Streifzüge durch die Provinz
Caſtellon zu machen. Die Madrider offiziöſe
„Correſpondencia“ erklärt, die Regierung habe
neuerdings wegen der karliſtiſchen Wühlereien Vor
ſichtsmaßnahmen getroffen. Mit den ſpaniſch
amerikaniſchen Friedensver handlungen
beſchäftigte ſich der ſpaniſche Miniſterrath am
Sonnabend. Der Miniſter des Auswärtigen,
Herzog von Almodovar, hat einem Journaliſten
gegenüber erklärt, er glaube nicht, daß der Friedens
vertrag vor Eröffnung des amerikaniſchen Congreſſes
würde unterzeichnet werden können. Auf den
kleinen Philippineninſeln, die noch in der
Gewalt der Spanier ſind, finden fortwährend
Kämpfe zwiſchen den Spaniern und den Tagalen
ſtatt. Nach einem am Sonntag in Madrid ein
gegangenen amtlichen Telegramm von den Viſayas
Inſeln greiſen die Aufſtändiſchen JloJlo mit
verſtärkten Kräften an, ſtellen Kanonen auf und
ſchießen bei Nacht. Die Belagerten vertheidigen
ſich energiſch und bringen dem Feinde viele Ver
Auſte bei.

Fürket. Die Beruhigung Kretas unter
dem neuen Regiment macht Fortſchritte. Die
Admirale erhielten die Nachricht, daß die Blokabe
der Jnſel vom 5. Dezember ab aufgehoben wird.
Gleichwohl wird die Einführung von Waffen und
Munition nach Kreta verboten bleiben. Das
franzöſiſche Admiralſchiff wird, in Begleitung von
Schiffen der anderen Mächte, nach Milo gehen,
um dort den Prinzen Georg von Griechenland zu
ſreffen und ihn nach der Sudabai überzuführen.
Nach Meldungen aus Kreta hat der Reſt der
ruſſiſchen Gebirgs Artillerie am Sonntag die Jnſel
verlaſſen. Nach der „Frankf. Ztg.“ wollen die
Botſchafter in Konſtantinopel gegen die bereits
in der Ausübung begriffene Praxis der Türkei,
auf Waaren aus Kreta einen achtproz. Zoll zu er
Hheben, Maßnahmen treffen. Ueber den Araber-
aufſtand in Yemen hat der Vali von emen
gemeldet, die befeſtigten Stellungen in Schahit und
Faſſih ſowie andere Küſtenpunkte, welche den
Herd der ſeit einem Jahre in Yemen herrſchenden
Ünruhen bildeten, ſeien von den türkiſchen Truppen
eingenommen worden die Aufſtändiſchen ſeien ge
ſchlagen und zerſprengt.

Japan. Das japaniſche Parlament
wurde am Sonnabend eröffnet; der Kaiſer war
wegen Unwohlſeins nicht anweſend. Die bei der
Eröffnung verleſene kaiſerliche Botſchaft hebt hervor,
Daß die nöthigen Vorkehrungen getroffen werden
müßten, damit die neuen Handelsverträge zur
Wirkſamkeit gelangen, und empfiehlt Maßnahmen,
um die Finanzen des Landes auf eine geſunde
Grundlage zu ſtellen.

Maxokko. In Marokko nehmen die Unruhen
Lein Ende. Nach einer Meldung aus Ain Sefra
ſoll an der marokkaniſchen Grenze zwiſchen
Djenienboure und Jcha ein Kampf zwiſchen den in
Feindſchaft lebenden Stämmen der Beniguils und
Benidjis ſtattgefunden haben, bei welchem der
Letztere vernichtet wurde. Dreihundert Mann ſielen,
Weiber und Greiſe wurden erwürgt, junge Mädchen
und Kinder in die Gefangenſchaft geführt.

Rordamerika. Die Botſchaft Mac Kin
ev s an den Congreß wird nach dem „Newyork
Herald“ keine beſtimmte Politik für die Regierung
der Philippinen, Porto Ricos und Kubas empfehlen,
ſondern verlangen, daß der Congreß vorher gewiſſen-
haft berathe über die einzuſchlagende coloniale Politik
Die Botſchaft werde ferner verlangen, daß das
ſtehende Heer auf hunderttauſend Mann
gebracht und daß ein entſprechender Credit für
die Vergrößerung der Marine bewilligt
werde. Es werde die Nothwendigkeit dargelegt
werden, die Kriegsſteuer noch für einige Zeit auf
recht zu erhalten. Angeſichts der gegenwärtigen
Verhältniſſe werde auf eine Reform der Zollgeſetz
gebung nicht zu viel Gewicht gelegt werden. Schließ
lich werde die Botſchaft den Bau des Nicaragua
mit amerikaniſchen Hilfsgeldern empfehlen.

Mittelamrerika. Der Präſident von
Coſtarica, Jgleſtas, wird demnächſt nach Europa
reiſen, um London und Paris zu beſuchen. Die
Reiſe nach London bezwecke unter anderen Veran
ſtaltungen, um einen größeren Goldbeſtand nach
Coſtarica zu ziehen und den Uebergang dieſer
Republik zur Goldwährung vorzubereiten. Ueber

die Pauamacanal Geſellſchaft kommt nach
langer Pauſe wieder einmal eine Kunde in die
Oeſſentlichkeit. Der Staatsſecretär des Auswärtigen
der Vereinigten Staaten erhielt vom Conſul der
Vereinigten Staaten in Bogota die Nachricht, das
Repräſentantenhaus der Republik Columbien habe
den Antrag der Panamalecanal-Geſellſchaſt, die Friſt
zur Vollendung des Canals um 6 Jahre zu ver
längern, abgelehnt. Danach hat die Geſellſchaft noch
6 Jahre zur Förtführung ihres Werkes vor ſich.
Nach einer Meldung der „Times“ aus Philadelphia
erbot ſich der Generaldireckor des Panama-
ca nals Notin im Laufe einer Unterredung mit
dem Skaatsſecretär Hay den Canal an die
Unionsſtaaten für 130 Millionen Doll.
zu verkaufen. Werde das Anerbieten abgelehnt,
ſo werde der Canal vollendet und fremden Kriegs
ſchiffen geöffnet werden und in Wettbewerb mit dem
Nicaragnacanal treten. Dies wurde dem Präſidenten
mitgetheilt, der Notin eine ſehr kurze Audienz ge
währte, es aber ablehnte, deſſen Anerbieten oder
der damit verknüpften Drohung Gehör zu ſchenken.

Bei der Finanzklemme der Geſellſchaft wird ſich
die Drohung auch ſchwer ausführen laſſen.

Deutſchland.

Berlin, 6. Dez. Der Kaiſer und die
Kaiſerin beſuchten am Sonntag Vormittag den
Gottesdienſt in der Pfingſtkapelle. Geſtern Morgen
von 9 Uhr ab hörte der Kaiſer den Vortrag des
Chefs des Civilcabinets und die MarineVorträge.
Abends um 7 Uhr ſpeiſte Se. Majeſtät bei dem
Offiziercorps des 1. Garderegiments z. F. Es
beſtätigt ſich, daß das Kaiſerpaar einer Ein
ladung des Königs von Italien entſprechen und
Mitte März etwa zum Beſuch in Rom eintreffen
wird. Der Kaiſer wird nach der „Deutſch.
Tagesztg.“ im April in Koburg ſeine Großmutter,
die Königin von England, begrüßen. Prinz
Waldemar, der zweite Sohn des Prinzen Heinrich,
iſt an einer Halsentzünduug erkrankt. Geheimrath
Prof. v. Bergmann weilte am Sonntag in Kiel,
um in Gemeinſchaft mit dem Geheimrath v. Esmarch
eine Operation an dem jungen Patienten vorzu
nehmen. Als der Kaiſer, der für ſeine beiden
Reffen, namentlich während der augenblicklichen
Abweſenheit ihrer Eltern in Aſten, ſehr beſorgt iſt,
hiervon telegraphiſch Kenntniß erhielt, wollte er
abends ſelbſt dahin fahren und nahm erſt davon
Abſtand, als ihm gemeldet wurde, daß das Befinden
des Patienten ſich erheblich gebeſſert habe. Auch
heute hält dieſe Beſſerung an. Zur Pflege des
Prinzen iſt in Kiel die Prinzeſſin Battenberg, eine
Schweſter der Prinzeſſin Heinrich, eingetroffen.

S (Das Staatsminiſterium) hielt am
Montag Nachmittag unter dem Vorſitz des Reichs
kanzlers eine Sitzung ab.

(Herr von Lucanus) Die Gerüchte von
dem angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Chefs
des Civilcabinets v. Lucanus und ſeiner Ernennung
zum Chefpräſidenten der Oberrechnungskammer,
ſchreibt die „Nat.Ztg.“, werden uns von zuver-
läſſiger Seite als unbegründet und auf müßzigem
Klatſch beruhend bezeichnet. Dieſes Dementi hat
ziemlich lange auf ſich warten laſſen.

(Zu den Veränderungen in den Re
gierungspräſidien) will das „Kl. Journ.“
noch erfahren haben An Stelle des erkrankten
Regierungspräſtdenten zu Kaſſel, Grafen Clairon
d'Hauſſonville, därfte Herr von Trott, gegen
wärtig Regierungspräſtdent in Koblenz, treten.
Es werdn aber auch noch in anderen Provinzen
einige wichtige Verſchiebungen eintreten, ſo zwei in
Schleſten, theils wegen Berufung auf eine andere
Stelle, theils wegen Penſionirung; ebenſo ſpricht
man von zwei Perſonalveränderungen in Hannover
und einer Veränderung in Weſtfalen

Der Juſtizminiſter und das Pe
titionsrecht der Beamten.) Am 16. Oct. d.
hat eine Delegirtenverſammlung preußiſcher Gerichts
vollzieher den Entwurf einer an den Landtag zu
richtenden Petition behufs Verbeſſerung der wirth
ſchaftlichen Lage und der dienſtlichen Stellung der
Gerichtsvollzieher feſtgeſtellt. Nachdem dieſer Ent
wurf gleichzeitig mit einem Aufruf an die Mitglieder
des Vereins veröffentlicht worden, hat Oberlandes
gerichtspräſident Dr. Falk in Hamm, der „Barmer
Ztg. zuſolge, an die Gerichtsvollzieher ſeines Be
zirks ein Rundſchreiben gerichtet, deſſen hauptſächlich
in Betracht komimender Paſſus lautet: „Dieſes ge
meinſchaftliche Vorgehen, insbeſondere auch der
durchaus agitatoriſche Jnhalt und die höchſt unan-
gemeſſene Form der Petition erſcheint als eine nicht
zu duldende Untergrabung der dienſtlichen Ordnung.
Einer Weiſung des Herrn Juſtizminiſters entſprechend,
unterſage ich Jhnen daher hiermit die Betheiligung
an der Petition bei Vermeidung disziplinariſcher
Maßregeln Dabei eröffne ich Jhnen aber, daß es
jedem Gerichtsvollzieher unverwehrt bleibt, von dem
ihm verſaſſungmäßig zuſtehenden Petitionsrecht für

ſeine Perſon in einer Einzeleingabe Gebrauch z
machen daß aber die Betheiligung an derartigen
Sammel Petitionen nicht wird geduldet werden.
Unſeres Wiſſens enthält die Verfaſſung keinerlei
Beſtimmung, welche die Ausübung des Petitions
rechts durch gemeinſchaftliche Unterzeichnung einer
Petition verbietet. Jſt der Jnhalt oder die Form
einer Petition „agitatoriſch“ oder „unangemeſſen“,
ſo mögen die Behörden eingreifen.

(Ueber die zweijährige Dienſtzeit)
werden in Lothringen Ermittelungen angeſtellt
Von ſämmtlichen Regimentskommandeuren der Jn
fanterie des 15. Armeecorps iſt ein eingehender
Bericht über die Erfahrungen bezüglich der Aus
bildung der Mannſchaften während der zweijährigen
Dienſtzeit eingefordert worden. Es ſoll auf Grund
dieſer Berichte eine Denkſchrift ausgearbeitet werden.

(Neue Ausweiſungen.) Aus dem Kreiſe
Hadersleben wurden wiederum 15 Perſonen
ausgewieſen, darunter ein ſchwediſcher Unterthan.
Jm Ganzen wurden ungefähr 30 Perſonen im
Laufe der vorigen Woche aus dem genannten Kreiſe
des Landes verwieſen.

(Her Schwarzburg Rudolſtädter
Landtag hat mit 8 gegen 8 Stimmen den
grundlegenden Paragraphen des Entwurfs einer
Gemeindeordnung, das Dreiklaſſenwahlſyſtem
betreffend, abgelehnt. Hierauf hat Staatsminiſter
v. Starck die ganze Gemeindeordnung zurückgezogen.

Parlamentariſches.
Die Anmeldungen von Mitgliedern ſind im

Reichstage am Montag ſo zahlreich eingelaufen,
daß man ſich alles Ernſtes der Hoffnung hingiebt,
der Reichstag werde am Dienſtag ſchon beſchlußfähig
ſein, ſo daß die Präſidentenwahl auf die Tagesord
nung der Mittwochsſitung geſtellt werden könnte.
Am Donnerstag iſt des katholiſchen Feiertages wegen
keine Sitzung. Am Freitag könnte ſchon die erſte
Berathung des Etats beginnen. Auf der Rechten
ſcheint man die Abſicht zu haben, die Etatsberathung
möglichſt zu beſchleunigen, um noch vor den Weih
nachtsferien Zeit für die agrariſchen Jnterpellationen
zu gewinnen, die angeblich bereits 72 Unterſchriften
erhalten haben. Nach der „Dtſch. Tagesztg.“ haben
die Vorſtandsmitglieder des Bundes der Landwirthe
für Montag Abend diejenigen Mitglieder des Reichs
tags einzuladen, die ſich der „wirkhſchaftlichen Ver
einigung“ anſchließen wollen. Alsdann ſoll eine
Beſprechung der Interpellationen ſtattfinden. Da
dieſelben auch noch den Fraetionen zur Unterſtützung
vorgelegt werden ſollen, ſo wird ſich die Einbringung
derſelben etwas verzögern; von der Conſtituirung
des Hauſes iſt die Einbringung von Jnitiativan
trägen ohnehin ausgeſchloſſen. Von Regierungs
vorlagen wird dem Reichstag zunächſt nur der Etat
zugehen, da über die Militärvorlage der Bundesrath

noch nicht beſchloſſen hat.

Provinz und Umgegend.
Altenburg, 2. Dez. Raſch und unerwartet

ereilte dieſer Tage der Tod den Privatmann
Julius Junghanns hier in ſeinem Hauſe, Johannis
vorſtadt. Eben im Begriff, ſich zur Ruhe zu be
geben, hörte er einen Fall in ſeinem Hauſe, und er
nahm die Laterne, um die Urſache des Geräuſches
zu erforſchen. Hier mag er nun am Treppen
aufgang die in ſeinem Hauſe zur Miethe wohnende
Wittwe Döhler blutend und beſinnungslos vorge
funden haben, welche einen Sturz von der Treppe
erlitten hatte. Als die CEhefrau des Junghanns
nach kurzer Zeit ihren Ehemann ſuchte, fand ſie ihn
als Leiche. Der ſofort herbeigerufene Arzt ver
mochte nur den Tod des Junghanns zu konſtatiren.
Wahrſcheinlich hatte ein Herzſchlag, verurſacht durch

den Schreck über den Anblick der verunglückten
Frau, den Tod herbeigeführt. Die beſinnungsloſe
Döhler wurde in ihre Wohnung getragen.

F Unterwerſchen, 2. Dez. Auf dem in der
Gröbener Flur velegenen Grundſtücke des Guts
beſiters Oskar Mitzſchke werden jetzt im Auftrage
des Grubenbeſitzers Schuhmann Hohenmölſen
Bohrverſuche auf Kohle unternommen.
Dieſelben ſollen recht erfreuliche Reſultate ergeben
haben. Demnach würden wir in Kürze ein neues
Werk erſtehen ſehen. Die Verhandlungen ſollen
vollſtändig abgeſchloſſen und der Preis ein recht
annehmbarer ſein.

f Rudolſtadt, 2. Dez. Vor einigen Jahren
hatte ſich hier ein Ausſchuß gebildet, um den auch
über Thüringens Grenzen hinaus bekannten
Dialektdichter Anton Sommer ein Denkmal zu
errichten. Jetzt ſind ſo viel Mittel vorhanden, daß
an die Vorarbeiten gegangen werden kann. Das
Denkmal ſoll auf dem Bahnhofsplatze Aufſtellung
finden und aus einer auf Stufen ruhenden Säule
beſtehen, auf der die Broncebuſte Sommers Platz

ſindet.
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Verkauf im Gaſthof zum prenßziſchen

Im Gebrauch über

MillionJahrl. Erzeugung80000 nen

Billigſten Preiſen

Chriſthäume! Chriſthäume!
Kirchen und Vereinsbänme in allen

Größen und größter Auswahl ſtehen zum

Adler, Naumburger Straße.
Markttags Stand am gold. Arm.

Wranz Bötteher- Weißenfelſer Str. 24.

Aſchefuhren,
ſowie alle anderen Fuhren
werden angenommen und pünktlich ausgeführt.

W. Krieg Ftſcherſtr 10.
Chriſtbaum-Conferk,
Zochfein, incl. Kiſte, ca. 240 große oder 440
Keine Stück enthaltend, Mk. 2,50 p. Nachn

Friedr. Mietzſch, Dresden A. 4.

Jriſches Rehwild, Rücken,
-Keulen, -Wlätter,

junge ſeiſte Jaſauen,
junge wilde Enten,

Zierländer Gänſe u Enten.
Rügenwalder Gänſepößelſleiſch,
Java Kyfelſtnen u. Zandarinen,

Ha in Gelée
ſieht L. Zimmermann

Langſttefeln
on gutem Rindleder in großer Auswahl.

Rich. Schmtdt, Seitenbeutel 2.

Ia. Magdeburger Sanerkohl
2 Pfd. 13 Pf.

gutkschende Hülſenfrüchte,

Messina- Apfelsinen,
ſchöne Früchte, 2 Stck. 15 Pf.

S Wallnüſſe,
Vochſeine große Qualität, a Pfd. 30 Pf.,
S ſofd. 85 Pf. empfiehlt

A. Vauust.
Gutkochende

große Linſen,
geſchälte VietorigErbſen,

ungeſchälte Victoria-Erbſen,
grüne Erbſen,

SSS weiße Bohnen S
Epfiehlt

eure. Gru

ff. Böllberger Weizenmehle
in verſchiedenen Sorten

ſämmtliche Futterartikel, als
Gerſtenſchrot,
Maisſchrot,

Futtermehl,
Roggenkleie,

Weizenſchaalen,
Hühuer-, Tauben u. Gänſefutter;

gut kochende Hülſenfrüchte,
ff. Senſ- und ſaure Gurken,

ſelbſt eingemacht,
ff. Pflaumenmus (ſelbſt eingekocht),

ff. Sauerkohl;
autewehlreiche Speiſekartoffels, als

Bisquitt, lag bonuun,
Auguſter (Salat) u. ſ. w.

O. Tann Vehlhandlung
Preussevstr. 17.

Gute Regenſchirme, eig. Fab
rik, gaxant. dauerhaft. Rep jed

Art. Ergbſt. empfl. Schirm
fabrik Fritz Behrens, Halle
a/S. gr. Steinſtr. 85, Ecke
Neunhäuſer. Ueberziehen
auf Wunſch innerhalb Stunde

Empfehle täglich
ff. Zufſchnitt, ſowie roden und ge

kochten Hchinken, Tachsſchinken,
Wlaſenſchinken, Schlackwurſt, Hakami,
Mettwurſt, Zungenwurſt, ff. Hchinken
wurſt, ſowie friſche und geräncherte

Wurſt, f. Fülze
zu billigſten Preiſen.

Glansteav Moker,

udſolide Fabrikate bei niedrigſter Preisſtellung

ſaumann, Murienſtr.

Breiteßtraße 10.

Als paſſende

ſägekaften von Mk. 1,00 an;
Garantie Mk. 7,00, 9,00, 11,00 bis zu Mk. 20,00; Vrandmal
apparat „Juwel“, ohne Gebläſe u. geruchslos arbeitend, Mk.
13,00 u. 18,00; Gegenſtände für Kerbſchnitt-Brandmal

Arbeiten in reicher Auswahl mit reizenden Neuheiten.
Sporrwagen, ein u. zweiſihig, verſtellbar, in jeder Preis Sprotten, Flundern, geräuch.

lage PuppenSportwagen, aſlerliebſtes Geſchenk für kleine Schellſiſch, ff. Spick-Aale, Lachs-
Mädchen, Naether's ReformKinderſtühle, Kinderſchaukeln, heri l d Heri Gelse Kinderſchlitten von den einfachſten bis zu eringe, Aal und Hering en Gelee,

en eleganteſtene re bewährteſter Syſteme, Condor, Mentor, Sardinen, Citrones, Apfelſinen
er)ur, Club e.

Praktiſche eiſ. Christbaumständler von 50 Pf. an.

S

Ein wahror Schatz

Erkrankte iſt das berühmte Werk:

Leſe es Jeder, der an den Folgen

Hemken demſelben ihre Wieder
erſtellung. Zu beziehen durch das

Kerlags Magazin in Leipzig, Neu

4. B. Sauerbrey.

Otto Zretschneider,

Kleine Rittersfrasse e
(neben der Reichskrone),

empfiehlt als praktsche Weihnachtesgesehenke-
Wirthſchaftswangen zu Mk. 2,25, 2,50, 3,25 bis zu Mk. 10,00
Reibmaſchinen zu Mk. 1,00, 1,40, 1,65, 1,80, fein und grob
reibend Mk. 2,20, emaill. Mk. 25, emaill. u. decor. Mk. 3,25

ſ u. 400. ff. vernick. Volzenplätten Mk 3,00, 3,25, nicht ver
nick. Mk. 2,50; Kohlen n. Glühſtoffplätten Mk. 2,80, 8,50e VDani et 80 Ia. Wringmaſchiten von Mt. 18,90 an mit Toilettentaſchen, Gamaſchen,
zweijähriger Garantie Fleiſchhackmaſchinen Mk. 405 450,r e ne e Slechj Gepäckhalter, Hoſ enraffer,
on 140 an bis zu den feinſten; ff. Servierbretter von B 5n 2 eng en Maſchinen u. Brennöl,

Façons, dreith., von Mk. 1,60 an meſſerſtänder, reizende 5 iSachen, mit 6 Meſſern von Uchatiusbronce von Mk. 1,85 an Fahrradbürſten u. ſ. w.

Grosse Auswahl in: Kohlen u. Torfkaſten, Ofen zu nur ſoliden Preiſen
ſchirme, Fenergerätheſtänder, Schirmſtänder, Blumentiſche,

ſ

Palmenſtänder, ff. Emaille-Waaren, hochfeine Waſch-garnituren, Meſſer u. Gabelkförbe, diebesſichere u. feuerfeſte Wenn er
Geldeaſſeten, Solinger Stahlwaaren, Taſchenmeſſer, Hack O 9
u. Wiegemeſſer.

Meine
W 7 9

n et e h und empfehle zu Einuſe ee nete r a Germaniſche Fiſchhandlung.
Grundſchnitzkaſten von Mk. 8,75 an bis zu Mk. 12,00; Laub n

Brandmalapparate unter S

Weihnachtsgeſchenke

empfiehlt nur beſte Fabrikate:

Herren, Damen u. Jugend-
Räder,

Nähmaſchinen,
vor und rückwärts nähend,

AcetylenLaternen,
Luftpumpen, Ueberſättel,
Klingeln, Rahmentaſchen,

Merſeburg, Karlſtraße.

Friſch auf Eis
Schellfiſch,
Cabeljartt,

W Schollen,Zauder, Kieler Bücklinge,

Bismarckheringe, Vratheringe,

empfiehlt W. Krähmer.

für alle durch jugendliche Verirrungen

t. Retau s Selbübewahrung.

r e m h81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.

ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch
Handlung. Marienktraße.

Als

S ſchwarze Mohairs
-Conpous), welche ich weit unter Preis a



ühle, i lſchmsbel, Sopha v. 108 Mr.Soph M S FFlaf u. Kraukenſtühle, Bettft. m. Matratze v. 38 Mk. an, Triumphſtnhle (Strecfauteuils) 10 Mk, feinſte e en a

e

Wir erlauben uns einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend auf unſere

S Meihnachts-Ausstellung
in unſerer Verkaufsſtelle

aufmerkſam zu machen und empfehlen u. A.

a hoehteime Baumeonfeceteaus Chocolgde, Marzipan, Jondant, Tikör, Gekée, Waiſd, Ziscuit, Schaum u. ſ. w., ſowie alle Sorten

onigknehen ne Würnberger LebkuchenAuf Honigkuchen üblichen Rabatt. Ferner bringen wir noch unſere

G Cargos, Chereladen, Conſttüren, Biscuits und Thees etc.
in empfehlende Erinnerung.

n C G I e

Hochachtungsvoll

Merſeburger Choeoladen- u. Zuckerwaaren- Fabrik.
Beſtellungen auf n BIaxzipan Worten, T ſowie andere extra anzufertigende Waaren werden daſelbſt

angenommen.

R

n 00 S h eBereits an I. Dezember kommen in der Kontgsberger T ten Lotterie El erſttlaſſige Herren n.
Damen Fahrräder ferner 2039 Gold u. Silbergewinne i. W. à 10000, 5000, 2500, 1000
N. e. zur Verlvoſung. Looſe à I VII. 11 Looſe 10 Mt. Loosporto nach außerhalb )0 Pf., Gewinnliſte
20 Pf. extra empf. die Generalagentur Liee Wolſt, Königsberg i. Vr, ſowie bier d. H. Carl Brendel

werth empfehle ich einen großen Poſten

Completter Bezug Damasgt J Damast II Brocat prima Brocat X
eeKe u. Misgen- M. 5,50, k. 6,75, Mie. 7,75 mit ſeideähnl. Glanze, M. 9, mit ſeideähnl. Glanze.

Ware un I sBagel. u. Sporthbe lein eng
e Garnensenenn, aufgelöſk wird. Es iſt diesRache Sportartslgel Gegentheil vergrößert, was ſchon die direkte Verbindung mit

empfehlen

Madsbrandt
Maaßgeſchäft für feine Herrengarderobe

S im Ansſchaitt, lich wird angeno

Dagegen verkaufe ich

u Glas mine Porzellan
zu den äußerſten Sreiſen aus

her Noreeuee Aqugo Hecher, Merseburg Oberburgftraße 6
Fabriklager aller Muſtkinſtrumente. eu GelegemheitekKänte De

in

Saee Rleiderſtoſſen, Lamas, Slanellen, S

e rer W s een, Herren und Kinder in großer Auswahl und
h

für Damm
allerbilligſten Preiſen

M. Geil n t ne r.
h Zarkt 17.

Große Auswahl in Violinen Züthern, Zug u. VIuncl-
Bann Bandonions, Trcemaumneim- VArustkcimstar-
menten zum Drehen und Selbſtſpielken, Wiecha-. las WStretehintrumenten, Satten wucl Bestandeheilen,

Reparaturen ſchnell und gut.
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6, 25600, 1000
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Beilage zu Nr. 296 des „Merſebnrger Correſpondent“ vom 7. Dezember 1898.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 5. Dez. Jn die hieſige Klinik wurde

u. a. der Hüfnerſohn Fr. Thor mann aus Frieders
dorf bei Bitterfeld aufgenommen, welcher von einer
Katze arg zugerichtet worden war. Th. war
mit einem Hunde auf das Feld gegangen, woſelbſt
letzterer eine wildernde Katze ſtellte. Die fauchende
Katze ſprang dem jungen Menſchen auf die Schulter,
um ſich vor dem Hunde zu retten
ſuche, das Thier mit der Hand zu ergreifen, zerfleiſchte
ihm daſſelbe nicht nur dieſe, ſondern auch den Arm.

4 Halle, 5. Dez. Wir haben bereits mitgetheilt,
daß hinter dem flüchtig gewordenen Kaufmann
Eduard Barth von hier, alleiniger Jnhaber der
fallit gewordenen Firma Klapp u. Engelhardt, Draht
und Blechwaarenfabrik, ein Steckbrief ſeitens der
kgl. Staatsanwaltſchaft erlaſſen worden iſt. Wie
wir des Näheren erfahren, hat Barth Briefmarken
im Werthe von 60000 Mk. unterſchlagen. Der
Flüchtling, der in Halle ein ganz bedeutendes Brief
markengeſchäft betrieb, hatte in letzter Zeit große
Poſten von Marken von Händlern aus allen mög
lichen Städten ſowie auch ganze Sammlungen auſ
gekauft, theils auf Kredit, theils gegen Hergabe von
Wechſeln, die noch ſämmtlich laufen. Die Samm
lungen verkaufte Barth ſo ſchnell wie möglich unterdem Preiſe wieder und reſte ſich ſo erhebliche

Geldmittel. Mitte vorigen Monats verreiſte Barth
mit ſeiner Familie nach Leipzig, trat ſodann eine
Geſchäftsreiſe nach Berlin än und iſt ſeit dieſer
Zeit verſchwunden. Der Flüchtige, der jedenfalls
noch werthvolle Marken im Geſammtbetrage von
50000 Mk. bei ſich haben dürfte, hat ſich vermuth
lich nach der Schweiz gewandt und wird von dort
aus verſuchen, vielleicht unter falſchem Namen, die
geraubten Sachen zu verkaufen. Welch großes Ver
trauen Barth in Fachkreiſen genoß, geht daraus
hervor, daß noch nach ſeiner Flucht für ca. 20000
Mk. ausländiſche Briefmarken bei ihm eintrafen, die
durch den Concursverwalter natürlich an den Ab-
ſender wieder zurückgeſchickt wurden.

4 Gera, 4. Dez. Die hieſige Handelskamm er
hat vom Miniſter der öffentlichen Arbeiten in
Berlin auf ihre Petition, betreffend die Schnell
zugverb indung Berlin-München, den Be
ſcheid erhalten, daß es zur Zeit ausgeſchloſſen iſt,
daß eine Ueberleitung der Schnellzugverbindung

e e auf der Saalbahn ſtatt
ade.
F. Zeulenroda, 2. Dez. Recht beſorgt um

das Wohl der Kleinen iſt unſere Schuldirection,
indem ſie folgende Bekanntmachung erläßt: „Jm
geſundheitlichen Jntereſſe unſerer Schulkinder werden
die Eltern der Kinder, deren Unterricht ſtunden
planmäßig vormittags 10 Uhr, nachmittags 3 Uhr
beginnt, hierdurch erſucht, darüber zu wachen, daß
ihre Kinder nicht vor 10 Uhr bezw. vor 3 Uhr im
Schulhauſe ſich einfinden, da dieſe bei zu frühem
Kommen im kalten, zugigen Thorwege oder Schul
hofe warten müſſen und dadurch bei der fetzigen
rauhen Witterung großer Gefahr für ihre Geſund
heit ausgeſetzt ſind. Der Unterricht beginnt für
dieſe Kinder erſt zehn Minuten nach Schlag 10
oder 3 Uhr.“

Hirſchberg a. S., 5. Dez. Zu dem Bericht
über den Brand der Gerberei von Knoch u. Co.
hier iſt noch folgendes nachzutragen: Die ganze
Anlage war mit 5 400 000 Mk. verſichert. Die vom
Feuer verſchont gebliebenen Gebäude abgerechnet,
beträgt der Brandſchaden 3 200000 Mk. 10 Ver
ſicherungsgeſellſchaften ſind betheiligt. Die Gerberei
iſt die drittgrößte in Deutſchland und verarbeitet
jährlich über 100 000 Häute zu Leder.

4 Eilenburg, 4. Dez. Den älteſten Reh
bock im altberühmten Jagdgrunde des dem Fürſten
von Reuß j. L. gehörigen Thalwitzer Reviers hat
der Prinz Karl von Bentheim erlegt. Das kapitale
Thier hatte ein Monſtrum von Gehörn; beide
Skangen ſind total zuſammengewachſen, die Roſe
hat einen Umfang von 21 em.

F. Elbingerode, 3. Dez. Die in ſehr guten
Verhältniſſen lebende Wittwe Meyer, ſowie deren
Tochter aus Heimburg wurden ſeit einigen Tagen
vermißt. Nachdem die Wohnung derſelben ge
waltſam geöffnet worden, fand man beide erhängt
vor. Was die Selbſtmörderinnen in den Tod ge
trieben, iſt unbekannt

Großbreitenbach, 5. Dez. Am Sonnabend
Nachmittag verſuchte die 29jähr. Ehefrau Frenzel,
welche ihr Jahr altes Kind auf dem Arme trug,
das Feuer durch Nachſchütten von Petroleum
anzufachen. Hierbei explodirte die Kanne und beide
Perſonen erlitten derartig ſchwere Brandwunden,
daß ſte an den Folgen derſelben verſtorben ſind.

F Leipzig, 5. Dez. Jn einer der letzten Plenar
ſitzungen des Rathes dankte Herr Oberbürgermeiſter
Dr. Georgi dem Collegium für die Zuſtimmung

Bei dem Ver

zu ſeinem Entlaſſungsgeſuche und erklärte in Er
läuterung ſeines Schreibens ſeine Abſicht, bis zur
Erfüllung ſeines 25. Dienſtfahres in ſeiner der
zeitigen Stellung zu verbleiben.

Magdeburg, 5. Dez. Jm benachbarten
Olvenſtedt hat heute früh 67, Uhr der Fleiſcher
meiſter Franz Schöne aus Sudenburg angeblich
in mörderiſcher Abſicht ſeinen Schwager, den
Fleiſchermeiſter Karl Rappolz, in der Wohnung
von deſſen Eltern in den Unterleib und ſeine Frau
Luiſe Schöne geb. Rappolz, die ſich ebenfalls
dort befand, in den linken Oberſchenkel geſchoſſen.
Bei der Einlieferung in die hieſige ſtädtiſche Kranken
anſtalt war Rappolz nicht vernehmungsfähig; die
Angaben wurden deshalb von der Schweſter gemacht.

Schöne iſt verhaftet worden.
F Braunſchweig, 5. Dez. Der Finanzbeamte

Wittig hat ſich heute Vormittag durch einen
Revolverſchuß in der herzoglichen Kammer ge
tödtet. Das Motiv der That iſt in den
zerrütteten Vermögensverhältniſſen des Selbſtmörders
zu ſuchen.

F. Bahnhof Mokrehna, 2. Dez. Jm be-
nachbarten Weidenhain feierte geſtern der Gutsaus
zügler Her ber mit ſeiner Ehefrau die diamantene
Hochzeit. Beide Eheleute ſind trotz ihres Alters
ſehr rüſtig ſo iſt es z. B. dem Jubelbräutigam ein
Leichtes, 5 6 Stunden hintereinander zu Fuß
zurückzulegen.

4 Dresden, 2. Dez. Die Gewinner des großen
Woſes in der letzten Dresdener Pferde-
Lotterie, die Ehefrau eines Angeſtellten der
„Elbgaupreſſe“ und ein bei dieſer wohnender junger
Maler, haben bei der Staatsanwaltſchaft darüber
Anzeige erſtattet, daß die den Hauptgewinn bilden
den vier Pferde um das Vierfache zu hoch einge
ſchätzt worden waren, gleichzeitig haben ſte um
amtliche Abſchätzung erſucht. Ferner haben die
„glücklichen Gewinner“, denen Niemand die Pferde
abkaufen will, den Sachverhalt dem Miniſterium,
welches die Lotterie zu genehmigen hatte, mitge
theilt. Auf den Erfolg dieſer Anzeige darf man
geſpannt ſein,
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 7. Dezember 1898.

(Perſonalnotiz.) Der Direckor der
Sächſiſchen Land Feuer Sozietät, Geheime Ober
RegierungsRath Bartels hier, iſt zum Mitglied
des Preußiſchen Verſicherungsbeiraths ernannt worden.

Der „Preußiſche Beamtenverein“, der
nicht nur die Förderung der wirthſchaftlichen, ſondern
auch der geiſtigen Intereſſen ſeiner Mitglieder be
zweckt, veranſtaltet am nächſten Freitag in der
„Reichskrone“ einen Vortragsabend, dem man mit
hochgeſpannten Erwartungen entgegenſehen darf.
Hat der letzte Vortragsabend den Vereinsmitgliedern
durch Wort und Bild einen Ueberblick über ein Ge
biet der Kunſt, über den Stand der modernen Malerei
gegeben, ſo ſtellt der kommende einen Genuß in
Ausſicht, den ſonſt nur die literariſchen Geſellſchaften
der Großſtädte ihren Mitgliedern bieten, die perſön
liche Bekanntſchaft eines modernen Dichters. Herr
Profeſſor Arthur Achleitner aus München wird
eine Reihe eigener Dichtungen, zuſammengefaßt unter
dem Thema „Humoriſtiſches aus dem Alpen
leben“, zum Vortrag bringen. Ueber den Erfolg
einer Vorleſung des Autors in der Trieſter Section
des deutſchöſterreichiſchen Alpenvereins berichtet die
„Trieſter Zeitung“ folgendes: „Der Ruf, der dem
Gaſte vorausging, war der beſte. Durch ganz
Deutſchland, von Bremerhaven bis nun herab an
die Adria, war der Eindruck ein äußerſt günſtiger,
der Beifall ein von Nummer zu Nummer ſich
ſteigernder geweſen. Auch geſtern fühlte man es,
wie der Jnterpret der eigenen humorvollen Geſchicht
chen ſich allmählich die Herzen eroberte. Giebt es
doch keinen beſſeren Weg in das Gemüth Anderer,
als ſie ſo herzlich lachen zu machen. Nicht derb,
nicht verletzend, nicht ſchonungslos geißelnd, ſondern
mit tiefem pſychologiſchen Verſtändniſſe der Volks
ſeele, in ſeinen Wendungen und doch oft ſcharf ge
zeichnet, treten die einzelnen Geſtalten hervor, ſei es
aus den entlegenen Alpenthälern Tirols, ſei es aus den
höchſten Geſellſchaftskreiſen, ſei es, um einzelne
Schwächen ſatiriſch zu malen, wie den renommirenden
Berliner, welche Nummer wir allen obenan ſtellen
möchten ja ſelbſt die mit unwiderſtehlicher Gewalt
Alles gewinnende Selbſtironie, wie im „Baron
Löwenſtern“, handhabt Achleitner mit wunderbarem
Geſchicke. Als Schlußnummer hatte der Vortragende
das populär gewordene Feuilleton, das ſeinerzeit
durch die meiſten Tagesblätter ging, gewählt:
„Vergnügte Fürſten das weil vom Autor ſelbſt
vorgeleſen, aber auch wegen der darin erzählten

wohl ſelbſtverſtändlich, daß noch einige Nummern
daraufgegeben werden mußten, die nicht weniger
Heiterkeit weckten. Die vergnügten Stunden, welche
der Verfaſſer der „Geſchichten aus den Bergen“
ſeinen Zuhörern bereitete, werden Allen, und damit
Profeſſor Achleitner ſelbſt, in beſter Erinnerung
bleiben.“ Aehnliche anerkennende Urtheile liegen
vor aus München, Wien, Nürnberg, Laibach,
Klagenfurt, Roſenheim u. a. Orten, ſo daß der
Verein zuverſichtlich einen genußreichen Abend er
warten darf.

Schriftliche Mittheilungen im Fern
ſprechverkehr. Das Reichspoſtamt hat beſtimmt,
daß vom 15. Dezbr. ab bei Geſprächen im Fern
verkehr, die deshalb nicht zu Stande kommen, weil
der gewünſchte Theilnehmer, ſei es wegen zeitweiliger
Abweſenheit, ſei es wegen geſtörter Leitung nicht zu
errufen iſt, der gerufene Theilnehmer durch die An
ſtalt, an die er angeſchloſſen iſt, eine entſprechende
Nachricht erhält. Dieſe Benachrichtigung, die un
entgeltſich erfolgt, hat im Ortsbeſtellbezirk durch die
Telegraphenboten, außerhalb des Ortsbeſtellbezirks
durch die Poſt zu geſchehen, ſofern ſich die Benach
richtigung nicht durch den Fernſprecher übermitteln
läßt, was zunächſt zu verſuchen iſt. Zu den Be
nachrichtigungen werden Poſtkarten mit entſprechendem
Vordruck verwendet werden, die in Berlin als Rohr
poſtſendungen zu behandeln ſind.

Das Anlaufen der Schaufenſter iſt für
die Geſchäftswelt ſowohl wie ſür den Käufer ärger
lich. Und doch kann man dieſem Uebelſtande ſehr
leicht begegnen, wenn folgende fachmänniſche Winke
beachtet werden: Das Anlaufen erfolgt bekanntlich
weil die Luft am Schaufenſter wärmer iſt als auf
der Straße. Man verhütet das, indem man das
Schaufenſter nach der Straße zu eine Zeit lang ein
wenig offen ſtehen läßt, dann condenſirt ſich das in
der Luft enthaltene Waſſer nicht an der Glasplatte
und die Luft bleibt rein. Auf die Dauer iſt das
Anlaufen zu verhüten, wenn man durch größere
Oeffnungen unter und oberhalb der Glasſcheibe
das Vorbeiſtreichen kalter Luft ermöglicht. Wo dies
wegen des Staubes und ſonſtiger Einflüſſe nicht
möglich iſt, dort wirken theilweiſe auch folgende
Miltel: Man überſtreicht die Glasſcheibe mit einem
in Spiritus oder Glycerin getauchten Schwamm
und läßt eine ganz dünne Glycerinſchicht auf der
Scheibe ſtehen, welche das Waſſer anzieht, indem es
gleichzeitig den Niederſchlag in Form der kleinen
mit Luft gefüllten Waſſerbläschen verhütet. Auch
alle waſſeranziehenden Mittel, im Schaufenſter auf
geſtellt, entziehen der Luft die Feuchtigkeit und ver
mindern dadurch das Anlaufen. So wirken in
einem Schälchen aufgeſtellte Schwefelſäure oder
ungelöſchter Kalk oder Chlorcalcium, doch ſollen
dieſelben, um das Verderben der ausgeſtellten
Waaren zu verhüten, geſchützt ſtehen, ſo daß ſte nicht
mit der Waare in Berührung kommen können.

Zu keiner Zeit bergen die Schaufenſter
unſerer Geſchäftswelt mehr der Herrlichkeiten
als zu Weihnachten und ſie üben daher auch jetzt
wieder ihre Anziehungskraft aus auf Jung und Alt.
Es giebt da für Jedermann was zu ſehen, denn der
Grundſatz der Ladeninhaber iſt: „Wer Vieles bringt,
wird Jedem etwas bringen“, und das Schaufenſter
iſt ja der Abglanz der im Laden ſelbſt aufgeſpeicherten
Waaren. So iſt es nur ganz natürlich, wenn die
Schaufenſter in dieſen Tagen einer eingehenden
„Jnſpizirung“ unterworfen werden, ganz beſonders
aber von unſeren „Kleinen“, die ihr „Mutter, Mutter
laß mich ziehn“ ſo oft wiederholt haben, bis dieſe
ihr auch in dieſem Falle gewichtiges „Jawort“ ge
geben hat. Und man müßte ein ganz „ver
knöchertes“ Jndividuum ſein, wenn es Einem nicht
ganz eigen ums Herz würde bei den Ausrufen der
Freude und Ueberraſchung ſeitens der Kinder beim An
blick all' der ſchönen Sachen. „Sieh uur, Marie,
die ſchöne Puppe. Kugelgelenkig iſt ſie und echtes
Haar hat ſie auch. Und das ſeidene Kleid iſt erſt
fein. Solche Puppe möchte ich auch wohl haben.
Und dann begucken Elſe und Marie die Küchen,
Kochmaſchinen, die niedlichen Töpfchen und Teller
und was das Schaufenſter ſonſt noch Alles birgt,
das für kleine Hausfrauen intereſſant iſt. Jnzwiſchen
haben Fritz und Karl ſich die Schaukelpferdchen,
Wagen, Locomotiven, Bleiſoldaten, Säbel, Patronen
taſchen und den feſten Tſchako angeſehen. Aber
auch Schlitten und Schlittſchuhe bleiben nicht un
beachtet, ebenſowenig wie die Laubſägen u. ſ. w.
Nur ſchwer trennen die Kinder ſich hiervon, ihr
einziger Troſt iſt der: „Etwas wird der Weihnachts
mann für uns ja wohl bringen.“ Wir wünſchen
es Euch!

Nach Kiautſchou! Anfang November 1899
wird eine größere Anzahl DreifährigFreiwilliger bei
dem Seebataillon zur Einſtellung gelangen. An
dieſelben wird die Anforderung der Tropendienſtfähig

heiteren Epiſode ſtürmiſchen Beifall weckte. Es iſt keit geſtellt, da ſie im Frühjahr 1900 nach Kiautſchon
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entſandt werden. Meldungen ſind unter Beifügung
der nöthigen Zeugniſſe, ſowie unter Angabe der
Körpergröße möglichſt bald an das Kommando des
1. Seebataillons in Kiel bezw. des 2. Seebataillons
in Wilhelmshaven zu richten.

Jm Panorama der Kaiſer Wilhelms
Halle iſt in dieſer Woche die franzöſiſch ſprechende
Schweiz in einer ebenſo mannigfachen wie land
ſchaftlich bedeutenden Serie von Bildern zur Aus
ſtellung gelangt. Das herrlich gelegene Genf mit
mehreren Prachtbauten, das unmuthig gelegene, vom
Münſter und dem Schloß überragte Lauſanne mit
ſeinen bergigen Straßen, Vevey mit ſeiner herrlichen
Ausſicht auf den oberen Genfer See und die
Rhonemündung, das durch eine Reihe von Vörfern,
welche am See, an oder in den Bergen liegen,
gebildete Montreux, das von Reiſenden viel berührte
Martigny als Ausgangspunkt für die Fahrten
über den großen St. Bernhardt und die TéteNoire
oder den Col de Palme nach Chamounix und für
das Bagnerthal, die Trienter Schlucht, der von zwei
Schlöſſern gekrönte Hauptort des Kantons Wallis,
Sitten mit dem alten Valeria, vor allem Zermatt
mit ſeinen großartigen Bildern der Gletſcherwelt
das Herz der Hochgebirgswelt Leuk, die Handek
ſchlucht, das vielbeſuchte Grimſelhoſpiz, der Blick
von hier auf das mächtige Finſteraarhorn, Brieg,
der berühmte Rhonegletſcher, Bilder aus dem
Rhonethal und ſchließlich die große Alpenſtraße
über den Simplon, das ſind faſt alles Naturſchön
heiten erſten Ranges, Jahr für Jahr die große
Fremdenroute von Tauſenden und aber Tauſenden.
Auch im Bilde hinterlaſſen ſie einen bedeutenden
Eindruck und ſomit wird man auch von dieſer Reiſe
im Geiſte einen großen Genuß haben.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
s Schkeuditz, 5. Dez. Letzten Freitag Mittag

ſtarb im hieſigen Forſte der mit Holzfällen daſelbſt
beſchäftigte Arbeiter Gaida von hier infolge eines
Schlaganfalles. G. iſt 37 Jahr alt, verheirathet
aber kinderlos. Die ſeit 3 Wochen vermißte
Wittwe Werner geb. Bredel iſt vor einigen Tagen
entſeelt in der Luppe aufgefunden worden. Vermuth
lich iſt die bald 70jährige Frau beim Holzſammeln,
da dieſelbe ſehr kurzſtchtig war, in den Fluß ge
fallen.

H Vitzenburg, 3. Dez. Bei der am 1. d. M.
abgehaltenen Feldjagd in Reinsdorfer Flur wurden
von 9 Schützen 538 Haſen erlegt.

s Querfurt, 3. Dez. Der S jährige Knabe
Fritz Weiſe von hier, welcher ſich aus dem
Schweif eines Pferdes Haare gezogen hatte, wurde
hierbei von dem Thiere ſo heftig gegen die linke
Schulter geſchlagen, daß er eine erhebliche Verletzung
des Schultergelenkes erlitt und nach Halle in die
Klinik gebracht werden mußte.

8 Roßleben, 1. Dez. Unſer Oresrichter,
Herr Becker, hat ſein Amt als ſolcher nieder
gelegt am Dienſtag iſt über ſein Vermögen Concurs
eröffnet worden.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Dez. Das Wetter

iſt meiſt trocken, die Temperatur morgens bei dichtem
Nebel dem Nullpunkt nahe. Vormittags lichtet ſich
der Nebel, mittags heiter und milde, abends ſtellt
ſich der Nebel wieder ein.

Gerichtsverhandlungen.
Offenburg, 5. Dez. Wegen Wahlfälſchung

hatten ſich am Sonnabend vor der hieſigen Strafkammer
die Mitglieder des Reichstagswahleomitees im Dorfe San d

u verantworten: Bürgermeiſter Jakob Hetzel I (Vorſitzender),
ich. Beinert, Gemeinderath (Stellvertreter), ferner die bei

ſitzeiden Gemeinderäthe Jak. Rieber VI (Protokollführer),
Dav d Körkel, Georg Köchlin II, Joh. Brendel IV. Alle
ſind Landwirthe. Die Anklage gründet ſich auf 8 108
Strafgeſ. Wer mit der Sammlung von Stimmzetteln be
auftragt, „ein unrichtiges Ergebniß der Wahlhandlung vorſätzlich
Herbeiführt oder das Ergebniß verfälſcht, wird mit Gefäng
niß von einer Woche bis zu 3 Jahren beſtraft. Die Ange
klagten veranlaßten es oder ließen es zu, daß bei der Reichs
tagsſtichwahl für 16 nicht im Wahllseal erſchienene Stimm
berechtigte von andern Perſonen, z. B. vom Vater für die
Söhne, auf den Namen des nationalliberalen Candidaten
(Kheinau) lautende Stimmzettel abgegeben wurden. Solche
lagen neben der Urne bereit. Ferner wurde von 70 andern
Wahlberechtigten, die ebenfalls der Urne fernblieben im
Wahlprototkoll bekundet, ſie hätten (zu Gunſten des national
liberalen Candidaten) ihr Wahlrecht perſönlich ausgeübt. Die
entſprechende Zahl nationalliberaler Zettel wanderte in die
Urne. Endlich wurde der einzige für den Centrums
kandidaten abgegebene Zettel aus der Urne eliminirt und
durch einen nationalliberalen Stimmzettel erſetzt. So wurde
dann das Protokoll ausgeſertigt. Am 16. Juni wurden in
Sand von 192 Wahlberechtigten nur 76 Stimmen abgegeben,
nämlich 60 für den nationalliberalen, 3 für den ankiſemitiſchen,
2 für den ſocialdemokratiſchen Kandidaten und 2 waren
zerſplittert bezw. unbeſchrieben. Bei der zwiſchen dem
nationalliberalen und dem Centrumskandidaten am 24. Juni
vorgenommenen Stickwahl lagen dann 174 ſämmtlich auf den
nationalliberalen Rheinau lautende Stimmzettel in der Urne.
Das erregte Verdacht. Der Bürgermeiſter entſchuldigte ſich
mit der totalen Unkenntniß des Geſetzes, ferner damit, daß
er die Fälſchung für Kaiſer und Reich begangen habe, ſeine
Mitangeklsgten luden die Verantwortung auf die Schultern

des Gemeindevorſtehers ab. 25 Zeugen beſtätigte die An
klage. Der Bürgermeiſter wurde zu 2 Monaten, die andern
Angeklagten zu I bis 3 Wochen Gefängniß verurtheilt

Vermiſchtes.
Ueber die Bewegung der franzöſiſchen

Bevölkerung) im Jahre 1897 hat der fränzöſiſche
Handelsminiſter einen intereſſanten Bericht erſtattet. Dieſer
Bericht conſtatirt für das betr. Jahr eine Zunahme der
Bevölkerung um 107088; aber das Anwachſen der Be
völkerung gegenüber 1896 ift nicht auf eine Zunahme der
Geburtenzahl, ſondern auf Abnahme der Zahl der Sterbe
fälle zurückzuführen.

GBismarck-Ehrungen.) Jn Hamburg tagende
Delegirte von 39 deutſchen Hochſchulen beſchloſſen, Namens
der deutſchen Studentenſchaft einen Appell an das deutſche
Volk zu richten, dahingehend, dem Altreichskanzler als
bleibendes würdiges volksthümliches Denkmal in Friedrichs
ruh und in der Nähe aller Städte, in welchen Hochſchulen
ſind, Bismarckſteine zu ſetzen. Die erſten Steine ſollen in
Straßburg und Friedrichsruh errichtet werden.

(Schlangenprämien.) Der Tiroler Landes-
ausſchuß giebt alljährlich Prämien für im Lande Tirol
getödtete giftige Schlangen, deren Köpfe an ihn ein
geſchickt werden. Heuer betrug die Zahl der eingeſandten
Köpfe 955. 695 Schlangen waren giſtig; davon entfielen
566 auf den italieniſchen, 129 auf den deutſchen Landestheil.
An Prämien wurden hierfür 208 fl 50 kr. ausbezahlt.

(Abſturz in den Bergen.) Jn dem Jagdgebiet
am Achenſee, auf der Nonnenalpe im Bächenthal, ſtürzte
der Oberjäger der herzogl. Koburgſchen Jagdverwaltung
Auguſt Draxl ab. Erſt nach einigen Tagen wurde die
Leiche aufgefunden. Draxl hinterläßt eine Wittwe mit
zwei Kindern

(Feuer) brach am Montag in Wilna in der großen
Strumpfwaarenfabrik von Bloch, welche 250 Arbeiterinnen
beſchäftigt, aus und griff ſo ſchnell um ſich, daß die im
zweiten Stock befindlichen Arbeiterinnen, da die Treppen im
Feuer ſtanden, aus den Fenſtern ſpringen mußten. Fün f
zehn Arbeiterinnen blieben auf der Stelle todt;
fünfzig andere wurden ſchwer verletzt. Bei dem
Brande eines Hofes im Dorfe Labbeck (Kreis Mörs) ver
brannten am Sonntag vier Kinder. Der Brand war
dadurch entſtanden, daß dieſe Kinder mit Feuer geſpielt

hatten. e(Zwei Torpedoboote) S. 44 S. 47 waren in
Wilhelmshaven ſeit dem Orkan am Freitag vermißt. Sie
ſind am Montag Morgen in Wilhelmshaven eingetroffen.

(Krawalke) fanden am Sonntag Abend in Neu
münſter bei Kiel ſtatt. Die durch die Polizei nicht zu
bewältigenden Tumultuanten demolirten die Tonhalle und
die Reichshallen. Dann zogen ſie nach dem Tivoli. Es
wurde Militär requirirt, das mit blanker Waffe einſchreiten
mußte, ſo daß zahlreiche Verwundungen erfolgten

(Zum Fall Ziethen.) Eine von ca. 2000 Perſonen
beſuchte Verſammlung, welche von dem zu Gnnſten des
angeblich unſchuldig verurtheilten Ziethen gebildeten Hilfs
komitee einberufen worden war, tagte Sonntag Mittag im
Konzerthauſe zu Berlin. Oberſtleutnant von Egidy legte
in einem zweiſtündigen Vortrage die Entwickelung des
„Falles Ziethen“ ausführlich dar und kam zu dem Schluſſe,
daß man Ziethen nach der Lage der Sache zweifellos als
das Opfer eines Rechtsirrthums anſehen müſſe und daß
der eigentliche Mörder der Frau Ziethen jener Barbier
gehilfe Auguſt Wilhelm ſei, der vor Jahren den Mord
eingeſtand. Andere Redner äußerten ſich in ähnlichem Sinn
unter beſonderem Appell an die Oeffentlichkeit und mit dem
Hinweiſe, daß das Zuſammenwirken von Männern der
verſchiedenſten Parteirichtungen in dieſer Angelegenheit ſicher
nicht ohne Eindruck auf die Behörden bleiben könne. Es
gelangte ſchließlich eine Reſolution zur einſtimmigen An
nahme, in welcher die Anweſenden ihren Zweifel an der
Schuld Ziethens ausdrücken und mit Entſchiedenheit für
das Wiederaufnahmeverfahren eintreten.

Liebesdrama.) Jn Berlin hat am Sonntag
der 17 jährige Schreiber Guſtav Sohn ſeine Geliebte, die
18 jährige Bertha Achilles aus Straußberg in einem Hauſe
der Triftſtraße zu erſchießen verſucht, dann hat er die Waffe
gegen ſich ſelbſt gerichtet und ſich getödtet

(Unglück auf See.) Das im Hafen zu Hamburg
eingetroffene Hamburger Vollſchiff „Conſtanze“ hatte auf
der Herreiſe von Caleta Buena (Chile) ſchweres Unwetter
und Gewitter zu beſtehen. Drei Mann der Beſatzung
wurden durch eine Sturzſee über Bord geſpült; der erſte
Steuermann und ein Leichtmatroſe ertranken, der dritte
wurde gerettet.

(Schiffsuntergang.) Algier, 5. Dez. Der
franzöſiſche Dampfer „Algerois“ iſt in der Nähe von Bone
untergegangen. Elf Perſonen ſind ertrunken

Erdbeben.) Auf Zante wurden am Montag heftige
Erderſchütterungen wahrgenommen. Erdſtöße machten ſich
auch am Sonnabend bemerkbar, namentlich in Attika, wo
es ſeit acht Monaten einmal geregnet hat. Das Wetter iſt
ſo warm, daß die meiſten Bäume in Blüthe ſtehen.

(Erſchoſſener Wilderer.) Bei Frieſenheim, Amt
Lahr, wurde am Sonnabend früh der Dienſtknecht Arnold,
ein bekannter Wilderer, vom Jagdaufſeher Maleri erſchoſſen.
Arnold war mit einem Genoſſen auf die Faſanenjagd ge
gangen und wurde auf dem Heimwege mit 12 Faſanen
beladen von dem Jagdaufſeher ertappt. Beide riſſen die
Gewehre an die Wange, doch kam der Jagdaufſeher zuerſt
zum Schuß. Der Genoſſe Arnold's erhielt einen Streifſchuß,
ſich aber noch retten. Nach Mittheilungender „Bad. Pr.“
iſt Maleri verhaftet

(Zahlreiche Schiffsunfälle) werden aus den
letzten Tagen gemeldet, die größtentheils durch Unwetter
und Stürme veranlaßt ſind. So hat auf der Ueberfahrt
nach NewYork der Lloyddampfer „Ems“ durch
ſchweres Wetter Beſchädigungen erlitten. Einige Boote
ſind zertrümmert. Durch überkommende Seeen erlitt der
vierte Oſſizier einen Schulterbruch und der erſte Bootsmann
eine Verlezung am Bein. Die Paſſagiere blieben unver
letzt. Trotz orkanartigen Sturmes wagten ſich am Sonn
abend die Travemünder Fiſcher mit ihren Booten in
die See. Das Boot des Fiſchers Meyer kenterte, zwei
Perſonen ertranken. Das Boot wurde an die Mecklenburger
Küſte getrieben. Der in Liverpool aus Denmerara ein
getroſſene Dampfer „King Arthur“ ſah am 49. November
im atlantiſchen Ocean das Wrak des Dampfers „Londonian“
von der Wilſon und Furneß Leyland- Linie in Hull, welcher
am 15. v. M. von Boſton nach London abgegangen iſt.
Die „Londonian“ trieb kielaufwärts, alle Boote fehlten,

kein Menſch war ſichtbar. Jn der Nacht zum Sonnkag
ſtieß fünf Meilen von Otſchemtſchiry (2) der aus Batum
kommende Dampfer „Peter“ guf den Dampfer Eliſabeth

einen der Kleinſten:

und brachte der „Eliſabeth“ ein Leck bei, ſo daß derſelbe
ſank Auf beiden Dampfern gab es Todke und Verwundete.
Der Dampfer „Peter“ nahm Paſſagiere und Mannſchaften
von der „Eliſabeth“ auf und kehrte nach Batum zurück.

(Aus den Geheimniſſen von Plötzenſee)
Ungeheuerliche Mittheilungen über die Durchſtechereien in
Plötzenſee veröffentlicht jetzt der aus Charlottenburg flüchtig
gewordene antiſemitiſche Redacteur C. O. Lnorr. Er hatte
zwei Monate in Plötzenſee abgeſeſſen, der Verbüßung weiterer
Strafen wegen Beleidigung durch die Preſſe ſich durch die
Flucht entzogen und lebt jetzt in der Schweiz. Am Spät
nachmittag vor dem Abendeſſen, ſo erzählte Knorr von dem
erſten Tage ſeines unfreiwilligen Aufenthalts, öffnete ſich
leiſe die Klappe an der Thür, und auf mein Bett flog ein
Packet. Wie der Blitz war der Bombenſchmeißer ver
ſchwunden. Der Jnhalt der Bombe beſtand aus Schreib
papier, Federhalter mit Feder, Cigarren, eine Schachtel
Zündhölzer, einem Beſteck und einem halben Pfund Butter.
Jch ſtrich mir zu der Abendſuppe eine recht fette Stulle
und verzehrte ſie mit großem Appetit. Da öffnet ſich die
Klappe abermals, und herein fliegt wieder ein Packet, die
letzten Nummern von Berliner und auswärtigen Zeitungen.
Am anderen Tage erhält Knorr den Beſuch ſeiner Frau
„Beim Abſchied lächelte mein Weibchen ganz vergnügt;
warum wurde mir erſt klar, als ich mich wieder in meiner
Zelle befand. Sie hatte es verſtanden, eine Rolle Fünfzig
pfennigſtücke in meine Rocktaſche zu ſchmuggeln.“ Das
Geld wird in der Putzpulverbüchſe verſteckt. Kollege
den der Gefangene beim Spazierengen trifft, ſagt dazu
„Die Frünfzigpfennigſtücke ſind hier die allein gang-
bare Münze. Wollen Sie eine Flaſche Bier, ein Stück
Wurſt oder Schinken, Tabak oder Cigarren alles koſtet 50 Pf.
Auf Wechſeln können ſich unſere Marketender nicht einlaſſen.
Ebenſo wird ein Brief für 50 Pf. prompt beſorgt.“

„Durch einen Aufſeher 2“ fragte Knorr ungläubig.
„Die Aufſeher,“ lautet die Antwort, „werden um

50 Pf. ihre Stellung nicht aufs Spiel ſetzen. Das
kommt höchſtens im anderen Flügel vor, wo die
reichen Gauner alle ſitzen, die mit Hundertmarkſcheinen
operiren können. Was meine Privatpoſt anbetrifft, ſo
beſteht dieſelbe aus mehreren Etappen, die ich Jhnen aber
nicht verrathen kann. Haben Sie Briefe e. zu befördern,
ſo geben Sie mir ſie nur mit!“ Ich ließ mir das nicht
zweimal ſagen“, fährt Knorr fort, „und hatte nach drei
Tagen die Beſtätigung des Beſitzers, das Briefe und
Sonſtiges ſchnell und ſicher an die richtige Adreſſe gelangt
waren. Am Nachmittage eines anderen Tages trat
trotzdem die Thür verſchloſſen war, mit brennender Eigarre
in meine Zelle Auf meine Frage, wie er hereingekommen,
lächelte er. Das wird alles gemacht. Ein Stückchen Papier
leiſtet ebenſo gute Dienſte wie ein Dietrich. Kennen Sie
ſchon die Gefängnißſprache Nein! Dann müſſen Sie ein
wenig auf das Klopfen achten. Das iſt immer gut wenn
die Reviſion kommt. Wollen Sie mit mir eine Taſſe
Cacao trinken, dann kommen Sie mit. Nur nicht ängſtlich
Er öffnete geräuſchlos die Thür und drückte ſie ins Schloß
zurück. In ſeiner Zelle hatte er es ſich recht gemüthlich
eingerichtet. Aus einem Verſteck holte er ſich einen Koch
apparat hervor, und mit Benutzung der Gasflamme
bereitete er ſich den Cacao, zu dem er noch, des Sonntags
wegen, einige Setzeier mit Schinken auf die Tafel brachte
An einem anderen Tage war der Gefängnißtelegraph ſehr
lebhaft in Anſpruch genommen worden. Wir erfuhren, daß
guf einem Flügel, in dem meiſt reiche Schwindler und Be
trüger als Selbſtbeköſtiger untergebracht waren, eine unver
muthete Reviſion ſtattgefunden hatte, und das ein ganzer
Wagen voll Lebensmittel aller Art und eine Menge Geld
der Confiscation anheimgefallen war. Auch wurde mitge
theilt, das der Aufſeher Korth verhaftet ſei c. Das
ſind in der That Ungeheuerlichkeiten, die man in das Reich der
Fabeln verweiſen müßte, wenn nicht in letzter Zeit ver
ſchiedene Verhandlungen vor den Strafkammern in Moabit
dargethan hätten, daß in Plötzenſee auch das Ungeheuerliche

möglich geweſen ſei.

(Kachklänge von der Kaiſerreiſe) Der
Beſuch des Kaiſerpaares im Syriſchen Waiſen
hauſe wird in einem demnächſt erſcheinenden Büchlein von
Paſtor Ludwig Schneller in Köln: „Die Kaiſerfahrt durchs
heilige Land“ geſchildert. Die „M. N. N.“ theilen daraus
mit Die erſte Schulklaſſe, die von den Majeſtäten und
dem zahlreichen Gefolge beſucht wurde, war die Mittelklaſſe
des Lehrers Schwenk. Der Gegenſtand, in dem gerade
unterrichtet wurde, war Geographie. Die Kaiſerlichen
Majeſtäten und das Gefolge ſchienen viel Vergnügen an den
guten Antworten zu haben. Sogar die gefährliche Parade
ſrage, von der der Kaiſer lachend erklärte, daß er da ſicher
durchfallen würde, wieviel Duadratkilometer Afrika enthalte,
wurde richtig beantwortet. Beſondere Heiterkeit erregte auf
die Frage, wie man die nicht von eingeborenen Herrſchern
regierten afrikaniſchen Länder nenne, die promte Antwort:
„Deutſche Colonten!“ worauf der Kaiſer lachend ſagte:
„Der Junge treibt ja ganz gefährliche Annexionspolitik,
der würde mich gleich Morgen in Krieg mit England und
Frankreich ſtürzen Director Schneller führte die
Majeſtäten auch in die benachbarte Schule der Armenier.
„Es waren die kleinſten unſerer Armenier. Wie in der
vorigen Klaſſe ſtanden ſie ſoſort wie ein Mann auf und
riefen mit der ganzen Kraft ihrer Lungen: „Guten Abend
Majeſcht ät!“ Aus Anlaß dieſer Dialektausſprache ließ
ſich der Kaiſer vberichten, daß unſere deutſchen Lehrer
ſämmtlich aus Württemberg ſtammen. Die Armenier werden
nicht arabiſch, ſondern nur in der deutſchen und ihrer
türkiſchen Mutterſprache unterrichtet. Lehrer Talmon Gros
kachtechiſirte in deutſcher Sprache über die Geſchichte
Abrahams, während diejenigen Kinder, die erſt vor wenigen
Wochen eingetreten waren und noch kein Deutſch verſtanden,
auf ihren Schiefertafeln deutſch ſchrieben. Obgleich die
Kinder erſt ein Jahr deutſch lernen, anworteten ſie doch
raſch und ſließend auf die an ſie gerichteten Fragen. Die
Majeſtäten hielten ſich gerade bei dieſen Armeniern lange
auf. Mit großer Theilnahme ließ ſich die Kaiſerin von
mir (Paſtor Schneller) Einiges über das traurige Geſchick
dieſer Kleinen erzählen, deren Eltern auf ſo ſchreckliche
Weiſe umgekommen ſind. Namentlich ein kleiner Junge
mit ſchönen und freundlichen Geſichtszügen (das Kind eines
ermordeten evangeliſchen Geiſtlichen), der die Kaiſerin ſo
Zutraulich anblickte, erregte ihr beſonders Jntereſſe. Von
einem der kleinen Schreiber ließ ſich die hohe Frau die
Schiefertafel reichen und war erſtaunt, wie ſchön ſeine
Schrift nach bloß vierzehnkägigem Unterrichte ſchon war.
Der Kaiſer richtete perſönlich einige Fragen an die Kleinen,
die ihm friſch und furchtlos antworteten. So fragte er

„Was iſt denn ein Neger worauf
der Junge ſofort auſſtand und friſch und laut rief: „Ein
ſchwarzes Menſch, Majeſchtät
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Wichs des Großen) theilt das „Leipz. Tagebl. mit 1.
Oberſt v. S. reicht einen Plan ein, ohne größere Auflagen
für das Land jährlich anderthalb Millionen mehr einzu
Kehmen. Reſolution Wind! Wind! Wind! Ich kriege
Kein Geld wenn ich es nicht den Leuten aus der Taſche
mehrne, aber von den anderthalb Millionen müßten ſie
raput gehen. Jch behelfe mich lieber 2. Neue Ein
Lichtung der Kavalleri. Verſtärkung der Regimenter, neue
Amiform und Karabiner mit nur ſünfzig Thalern Aufwand
on Mann, von Generalleutnant von S. Reſolution Das
wären fünf Tonnen Goldes. Jch kann nicht, wie der
Generalleutnant v. S., Schulden machen. Meine Soldaten
rauchen ſich nicht herauszuputzon wie die Pfingſtochſen,
nd die Kavallerie ſoll ſich auf ihren Säbel verlaſſen, denn
ſchießen können ſie alle nicht, und wenn ſie drei Karabiner
Faben. 83. Vom Appellationsgerichtsrath von T. wegen
Verbeſſerung der Gehalte der Juſtizbeamten und Anſtellung
Von Hilfarbeitern. Reſolution: Jch kann keine theurere
Einrichtungen machen, als wie ich ſie bezahlen kann. Das
geht in die Millionen. Wir wollen lieber mit den ſchlech
eren Einrichtungen Uns kontentiren, damit wir bei den
Keſſeren nicht bankerott werden. 4. Juſtizaſſeſſor von H.
erſucht um Zwangsmaßregeln gegen einen Leipziger Buch
Kändler wegen 13 Friedrichsdor Schriftſtellerhonorar.
Reſolutton: Geht mich nichts an. Warum ſchreibt er für
WBald. Die Buchhändler ſind lumpige Bezahler. Sie haben
mich auch betrogen. Der Aſſeſſor von H. muß ſein eigener
Buchhändler werden, wenn er was verdienen will. NB.

für das wöchentliche Kirchengebet für den Fürſten vom
herrſchaftlichen Magazin verweigert worden ſind. Reſolution
Iſt kein Korn da, kann ich auch nichts holen aus den
Magazinen. Die Geiſtlichkeit mag für ſich ſelber beten,
daß Dummheit und Heuchelei nicht überhand nimmt. Ich
bin ſchon mit dem Gebet zufrieden, das meine üngeiſtlichen
Unterthanen für mich gratis thun. 6. Ob der Advokat
R. in K. in ſeinem Hauſe mit ſeinen Bekannten Betſtunden
halten dürfe 2 Reſolution: Muß ichs leiden, daß ſich die
Bekannten privatim beſaufen, kann ich nicht verwehren,
daß ſie auch privatim beten. 7. Oberkonſiſtoriums Anfrage
welche Strafe für den Pfarrer Hempel zu verhängen, welcher
gepredigt, daß am 15. Juli 1765 die Welt untergehe.
Reſolution Erſt abwarten, ob der Mann recht hat. Und
hat er mit dem Weltuntergang nicht Recht, ſo hat er doch
das Recht, ſich zu irren. Das iſt ein allgemeines Recht,
welches das Konſiſtorium nicht antaſten darf. 8. Ob ein
privilegirter Kalender Prophezeiungen, gute und ſchlechte
Tage, Nativitäten und Aehnliches abdrucken dürfe Reſo
lution: Freilich, das iſt das beſte Mittel, den Leuten
beizubringen, daß ſolche Divination Tölvelei iſt

Militäriſches.Rußland Jn der Anſchaffung neuer Ge
ſchütze für die Feldartillerie folgt jetzt auch Rußland dem
deutſchen und franzöſiſchen Vorgang. Die ruſſiſche Regier
ung ſoll dazu 180 Millionen Rubel ausgeworfen haben.
Sämmtliche Beſtellungen werden in Rußland ausgeführt,

Neueſte Nachrichten.

London 6. Dez. (H. T. B.) Jn Norwich
meuterten die Soldaten des 3 Huſaren-Regi
ments, die nach Jndien abgehen ſollten. Die Auf
wigler ſchlugen die Fenſter der Militärturnhalle ein
und ſetzten die Möbel in Brand. Ein anderes
Regiment Ferſtreute die Meuterer; ſechs von Letzteren
wurden verhaftet.

Waſhington, 6. Dez. (H. T. B.) Geſtern trat
im Kapitol der Congreß nach ſeiner Neuwahl zum
erſten Male zuſammen. Er wurde durch eine
Botſchaft Mac Kinleys eröffnet, worin dieſer
alle ſchwebenden Fragen berührte. Die Beziehungen
zu Spanien und China, die Angelegenheit des
Nicaraguakanals, die Canadafrage, die Regelung der
Zollverhältniſſe zu Deutſchland und andere Gegen
ſtände wurden eingehend beleuchtet. Der Wunſch,
die ſchwebenden Fragen auf friedlichem Wege zu
löſen, tritt in allen Ausführungen Mac Kinleys
deutlich hervor. Die allgemeine Finanzlage der

den Krieg mit

2 Kleiderſchränke T Vertikow,

Verſe ſoll Er überhaupt als Aſſeſſor gar nicht
S. Domkapitel zu B. veſchwert ſich, daß 104 Malter Korn

machen nur ein Achtel wird in Frankreich beſtellt.
ſation ſoll nach franzöſiſchem Muſter durchgeführt werden.

er ee22cTD
Die Reorgani Währungspolitik in Amerika kein Anlaß verliegt.

Anzeigen
Fue dieſen Theil übernimmt die Redaction

her Publikum gegenüber keine Veranworktung.

Farmniliennachrichten.
Heute früh 108 Uhr verſchied plötzlich

wnd unerwartet unſer lieber kleiner

W IIDies zeigen allen Freunden und Bekannten
wir auf dieſem Wege an

Friedrich Pless und Frau
Wilhelmine geb. Vetter.

Merſeburg, den 6 Dezember 1898.

Für die innige allſeitige Theilnahme
beim Hinſcheiden meines lieben Gatten
ſage ich zugleich im Namen der übrigen
Hinterbliebenen herzlichen Dank.
Marie Werner geb. Küſtermann.

I a m K.
Für die vielen Beweiſe der herzlichen

Theilnahme beim Begräbniß unſerer theuren
Entſchlofenen ſagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
e ecegegse

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul u.

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Guts
Leſizers Kurze in Kauern wird für den Ge
einde- und Gutsbezirk Kauern bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt:

1) Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie
die Benutzung des Rindviehs aus dieſer

S Hrtſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
B. e6 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880, 1. Mat 1894 mit Geldſtrafe
Kis zu 150 Mark oder mit Haft beſtraft

Merſeburg, den 5. Dezember 1898
Der Königliche Landrath

Graf d'Haußonville.
Kbnigl. Prenßiſche Lollerte.
Die von den Spielern der verfloſſenen

Vokterie nicht abgenommenen Looſe, aber nur
n Abſchnitten à Mk. 11, werden von
Zetzt ab weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

eAuction.
Mittwoch Sen 7. Dezember 1898,

Wortittags 10 Uhr, verſteigere ich in m.
Auctionslocale Reſtaurant zum Schützen
Pafe hierſelbſt

zwangsweiſe: Heiderſecretär,
e S

2 Sophas, 4 Rohrſeſſel,
Wohrſtühle, 1 Regulator,
Spiegel mit Hpiegelſchrank,
2 Kommoden, 2 Fiſche, Wilder,
5 Mille Cigarren, 1 Dartie
div. Bücher und 1 Muſtkau
Lomat;
freiwillig 3 Htück ſeidene

MRoben, 6 Htück Kinder und
F. Damen Winter Zantel

bietend gegen Vaarzahlung
Mettenveil, Gerichts-Vollzieher, kr. A.

Drockenſchuitzel
en init Preis

2)

e

kauft jeden Poſlen. O

S Zum S
wiſſerdicß

n 5,50, G,
empfiehlt

r

Merſeburg.X

wangsperſtetgernng.
Mittwoch den 7. 5. M vormittags

11 Uhr, verſſeigere ich im „Caſino“ hier
cierag 180 verſchiedene
wiſſenſchaftliche Bäücher.
Die auf Vormittag 10 Ahr

angeſetzte Wein-Auction iſt auf
gehoben.

Merſeburg, den 5. Dezember 1898.
Tamehnftz, Gerichtsvollzieher

0Häuſer-Verkanf
Zwei kleine Wohnhäuſer, beſte Geſchäfts

lage der Stadt,
eim Haus 6000 Mark.
das andere 2900 Marlc,

ſollen unter günſtigen Bedingungen ſo bald
als möglich verkauft werden.

Näheres Baugeſchäft r
Gebr. Mürselaſel d

Oberbreiteſtraſze 18.

Mobiar-Auction,
Mittwoch Vormittag 190 Uhr

ſollen Schmaleſtraſze 8 Erbtheilyngshalber
mehrere Gegenſtände, als: Sopha, Neaulator,
Tiſche, Stühle, Schränke, Kommoden u. ſ. w.
meiſtbietend verkauft werden.

RNoggenſpren
(Schweineſpreu) 120 Schck. im Ganzen und

einzeln ſofort zu verkaufen.
W ol, Clobigkauer Str. I.Burnst

a verkaufen

Noſenthal 13.

Kleinkayng 10.

Mehrere Centner Heu
ſind zu verkaufen

Naumburger Str. Bahnwärterhaus.

Ein Länferſchwein ſteht zu

Kine e ben n ruhige Leutee a iEine Kuh n vem l kleine Wohnung zu vermiethen u
Kalbe ſteht zum Verkauf ſofort oder ſpäter zu beziehen

I Schlachteschweln
iſt zu verkaufen Hirtenſtraße 6.

ins S Fen Hrngut erhalten, wenig darauf geſpielt, ſteht
de zu verkauſen. Wo ſagt die Exped.
d. Bl.

Weißweinſlaſchen

Otto Teichmann.
Wohnnung,

mehrere Zimmer, bequem eingerichtet, zum 1.
April n. J. zu vermiethen

Neumarkt 21.

Ha SClobigkaner Straße 20
iſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
ſenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,
Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,
vom 1. Janitar 1899 ab für den Preis von
335 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12-8 Uhr.
J. B. des Hausbeſitzers:

V. Flohaglis, Major a. D.

Eine Wohnnng,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör,
Vorgarten, iſt von jetzt ab zu vermiethen und
1. April zu beziehen Amtshäuſer 6

Daſelbſt iſt auch eine Wohnung von Stube,
Kammer, Küche nebſt Zubehör an ruhige
Leute zu vermiethen

Eine geräumige Wohnung
an ruhige anſtändige Leute zu vermiethen
und 1. Januar oder ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Str. 25.

kauft

Oberbreiteſtr. 3.
Man hn m zu vermiethen u.Wohnung

her

am 1. April 1899
Preis 60 Thaler.

iſt zu vermiethen

Zimmer

Annenſtr. G.

S S oChriſtbäume:
Edeltaunnen und Fichten, für Kirchen und
Vereine in allen Größen liefert zu billigen
Preiſen

BRingel, Halleſche Straße 16, im Hofe.
Markttags Staud am Hirſch.

Gummiſchuhe
Herren, Damen und Kinder empfiehltfür

Bohrnidt, Seitenbeuntel 2.

W ünnerrhhin ſehr guten und haltbaren Sorten à Korb
75 Pf. bis 1,75 Mk., ſowie

tragbare Weinſtöcke
in frühen Sorten à Stück 50 bis 75 Pf.

Oswalck Schumann, an
Unteraltenburg, Winkel G.

(00 Mark Serantie wird Hele tet
wenn man nicht geheilt

wird oder keine beſſere Geſundheit erzielt
durch das in ganz Europa, und auch ſchon
darüber hinaus, rühmlichſt bekannte Maes
maatom, das unvergleichlich erfolgreiche
Medicament, welches Herrn Apotheker Haitzema
in Amſterdam vollſtändig von heftigem, ver
altetem Rheumatismus mit Steifheit und
Verkrümmung in den Gelenken befreit hat.
Dieſes Medieament entfernt die Urinſäure
Ablagerungen die einzige Urſache aller
Formen von Gicht und Rheumatismus
aus dem Körper des Leidenden und iſt folg
lich das einige Mittel, welches, ſelbſt in
ganz veralteten Fällen, vollſtändige Heilnug
herbeiführen kann. Die ſchmeichelhafteſten
Briefe von unzähligen dankbaren Geheilten
aus allen Gegenden der Welt, darunter jene
von fürſtlichen Hoheiten, Profeſſoren und
Aerzten, ſowie dos Verdienſt Diplom und die
goldenen und ſilbernen Medaillen, womit
daſſelbe auf den Pariſer, Genter und anderen

hygieniſchen Ausſtellungen und von der U. O.
Umberto J. von Jtalien prämiirt wurde,
liegen zur Anſicht bereit. Nur direkt, auf
Wunſch gegen Poſtnachnahme, von beſagtem
Apotheker zu beziehen. Ganze Fl. Mk. S,
halbe Mt. 5, ſagimt Broſchüre-

Zuſendungen nach allen Ländern

e 57 3Nussbv. Planino,
neu, Kreuzssit. Disenbau, herrlicher Ton. ist
gofort billig za verkaufen. Dasselbe wird
ſranceo auf 4 wöch., Probe gesandt,
anehn Leichteste, Wheil zahlung ge-
stattet. Laneſähr. Garantie. Off. an Stern-
Berlin, Neaoderstr. 16.

Friſch geſchoſſene
re a S e n
ſind ſtets abzugeben bei

r. Poege, We2 Cc Virn J JFeigſtes Böllhe

Ein möblirtes

em WBeizenmee

Clobigkaner Str. 10.

Für Gaſwirthe.
Ruſfiſches LochBillard, faſt neu, villig

h. zu verkaufen.
BlattesBlattes.ter R S an die Ex Otto Ruth g. 9. Geiſel 2.

zum 1. April 1839 von kinder
ſeine Wohnung bis zu 30 T
in der Nähe des Neumarkts.

t Hauſe empfiehlt ſich
S

l e



Zur
Desinfection

der Ställe, Stallgeräthe. Geſchirre
empfehle billigſt:

Carbolſäure,
Creſolin,

Carbolinenm,
Antinonitt,
Creoſotöl,
Kientheer,

Schwefelſäure,
Salzſäure,

CarbolPulver,
Kalk e.

Eduard Klauss,
Mersebanrg-e Nahmaschinenhandlung,der diesjährigen Kreisſynode machen

wir die Herren Fabrikbeſitzer und
Handwerksmeiſter darauf aufmerk
ſam, daß der hieſige Evangeliſche
Jünglingsverein, unter der Leitung der
Herren Paſtor Werther und Landes-
Secretär John, ſich die Pflege chriſt ein
licher Geſinnung und Lebensführung
bei ſeinen Mitgliedern zum Zweck ge
ſetzt hat.

Der Juünglingsverein eignet ſich da Wringmaſchinen, i. Qualitat, 14 15 Mk. Alle Zubehörtheile, wie Glocken
her vortrefflich dazu, den Lehrlingen
ne ſittlich-religiöſe Fortbildung ange
deihen zu laſſen. Alle Arbeitgeber,
denen eine ſolche für die ihnen anver
traute Jugend am Herzen liegt, werden
deshalb gebeten, dieſe zu veranlaſſen,
dem hieſigen Jünglingsverein beizu
treten.

Merſeburg, den 5. Dezember 1898.Ser Vorſtand
der Kreisſynode Merſeburg.

Martius. Teuchert. Zehender.
Kops. Schwengler.
Weihnachtsbitte!

Ich habe eine Anzahl prachtvoller orien
taliſcher Seidenſtickereien (Deckchen, Läufer,
Kiſſen ec.), zu Weihnachtsgeſchenken geeignet.
Dieſelben ſind von Wittwen ermordeter Ar
menier gefertigt und werden zum Beſten des
„deutſchen Hilſswerkes unter den Armeniern“
verkauft.

Auch Nichtkänfer lade ich herzlich zur
Beſichtigung der intereſſanten Sachen ein.

Bornhal-, P.

Oeffentliche
VürgerVerſa

Donnerstag den 9. d. M,
abends 8 Uhr,

in der „Reſehskkrone*ss,
Vortrag des Stadtbaumeiſters Hru.

Orüger
„über das neue Canaliſa-
Honsproject für die Stadt h Schlachtefest
Werſeburg““ mit anſchlie-

ßender Zeſprechung.
Die Vorſtände des Vürgervereins

für ſädtiſche Jutereſen und desHausbeſigervereins Schlachtefeſt. m
Reſtauration.

Heute Mittwoch

Sehlachtefest.
Morgen Donnerstag

Vogel's

S 8 d
S hausſchlachtere Wurf

Carl Wanne

Steinkohlentheer

ln en

Franz Loren,
WMerſeburg, kl. Ritterſtr. 2, Ece Enterplan,

empfiehlt billigſt

Damen u. Kinder
Rüte,

garnirt und ungarnirtk,
e in reichſter Austwahl, W
Mützen, Zaretts und

Garnituren,
aMenftem,

Meamelselnuulne.

Halle, Leipzigerſtr. 58. Merſeburg, Stufenſtr. 4.

Neuheiten der Saiſon 189).
Dürrkopfs Dianga, kettenlos, groß

S artig konſtrurrtes Kugellager, allen anderen
Fabrikaten um Jahre voraus, die leicht-

n laufendſten, eleganteſten und haltbarſtenſag
Räder der Gegenwart.

Waſchmaſchinen von Eichenholz mit Kupferboden, neueſte Conſtruction, Mk. 45.

Laternen, Gummi u. ſ. w. zu billigſten Preiſen. Für die Güte obiger Fabrikate leiſte
die weitgehendſte Garantie, da ich nur von den renommirteſten Fabrikaten beziehe.

00000000
CROoCOSGfGen-LebMKuuohem,

Baseler eckerüt,
Baseler Lebkuchen6 Grriechiesche Mancdielmüisse,

Berliner Gehnetdelkuchem,
ViacerOoOmen- eblükcuuchem.,

Mandelschnittes, Pfeffernüsse etc. etec.,
Praline, rondants, Desserts

Bonbomsga chem von
Th. Hildebrand u. Degebrod-Berlin.

Säwmtliche Waaren friſch u. von feinſten Wohlgeſchmad.

699092290000009002099202Gasthof „„Alte Posgt“., Reſtaurant Preußiſcher Adler.

Heute Mittwoch Mittwoch Schlachtefest
L. Wasser mann.

9 98 G. Se An
8 Gotthardts
9 empfiehltG Nüärnberger ebkucehem,
8 Marzipan-Lebluchen,
J

2

e

c

Biere W. Träger.Goldene Kugel Aauer s Reftauration.

Mittwoch S chlachtefeſt.

m r Angartem.Sasleſchlößchen. Mittwoch Abend

He bend x SSalzknochen wir Merreertig n. Klößen. Bo ckhraten.

Gl- Sack. Ed. Laſſe.IV.
Heute Abend von 6 Uhr an

Ferzog Chriſtian
Donnerstag Abend

O e.

willkommen.

Verband der lirchl. Vereine

e „Die Kaiſerfahrt nach Jeruſalem“.

karten.
weitere Perſon derſelben Familie 50 Pf. an
der Kaſſe
Abonnementskarten ſind noch zu haben ber
Herrn Buchhändler Stollberg.

Außerdem führe noch „Adler“, „Anker“, Kayſer u. Drais-
Fahrräder. Prima Fahrräder von Mk. 165 an, billige Marken von Mk. 82. Primag
Nähmaſchinen von Mk. 62 an, Ringſchiffchen Mk. 80, Berliner Maſchinen Mk. 42--45.

Vereinigung
der kirchl. Männer- Vereine

Donnerstag den 8. Dezember cr.
abends 8 Uhr, im „Tivoli“ Nr.

Kirchengeſchichtliche Vorträge
II. Reihe).„Die Entwicklung des Papſtthums bis

Gregor I.“ Sup. Martius.
Alle Mitglieder ſind eingeladen. Gäſte

Abonnements Vortrag J
Freitag den 16. Dezember

abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“.

Herr Reg und Schulrath Mühlmannß
Selbſt

erlebtes.
Zum Eintritt berechtigen die Abonnements

Außer Abonnement 1 Mk., für jede

Platz auf der Tribüne: 30 Pf.

Der Vorſtand. Martius.
Preußiſcher Beamtenverein

Vortragsabend
Freitag den 9. Dezember d. J

abends 8 Alhr,
im Saale der „Reichskrone“.

Vortrag des Zerrn Profeſſor
A. Achleitner aus München

„Humoriſtiſches aus den Alpen.“
Der Vorstand

Pof werthzeichen

Sowinler- Verein Merſeburg.

Nächſte Sitzung

Donnerstag
D. S. D. M.
Der Vorstand

Verein der Geſhinſſe

von Merſeburg und Usgegend.
Freitag den 9. Dezember, nachm.

Z. Uhr,
Wonaks- Verſammlung

im Augarten.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

WVerkuferm,
welche Privatkundſchaft beſuchen, iſt Gelegen
heit zu einem gutlohnenden Geſchäft durch
Mitführung der Damenkleiderſtoff- Muſter
einer leiſtungsfähigen Weberei geboten. Es
wird jedes gewünſchte Maaß abgegeben.
Spezialität: Abgepaßte Unterrockſtoffe. Off.
unter L R 2210 an Rudolf Mosse
Leipzig, erbeten.
Wer Stelle ſucht, verlange unſere „Allge

meine Vakanzen-Liſte“.
W. Hirſch's Verlag, Mannheim

Wegen Krankheit des jehigen ſuche ich ſo
fort oder Neujahr ein
Dienſtmädchen in den Stall.
Lohn 150 Mark. Auch durch Vermittler.

G. Burkheawvelt, Klauſe.

Anfwartung
für den ganzen Tag wird ver ſofort geſucht

Burgstr. 23.

Hausdiener
per ſofort geſucht

Hotel „Halber Mond
I a mm M.

Für Blättervertheilung am Todtenfeſt er
hielt ich 34,11 Mk. die Unkoſten betrugen
32,05 Mk. Jnnigſten Dank allen lieben
Gebern und Helfern! Bornhalkk- P.

Ein Frühſtücksbuch,
auf den Namen Frau Steinbrück lautend,
verloren. Bitte abzugeben
Bäckerei Oswald Patzschke, Halleſche Str. 13-

Am Sonntag Nachmittag iſt von der Teich
ſtraße bis zum Bürgergarten ein Vatiſt
taſchentuch mit Spitzenbeſaßz und Mono
gramm verloren gegangen. Gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.
in kleines ſchwarzes gehäteltes Tuch

von der Wilhelmsſtr, nach der Dammſtr. bis
Schulplatz am Sonnabend Abend verloren
Abzug. gegen Beloh. Hallesche Str. [71, l-

er Unſerer heutigen Poſtauflage liegt
eine Extrabeilage von Carl SimonSan h. imid Hemnethode bei

ne e e e ue ehe mWergntwortliche Rebaetlon, Hruck uns Varlag Lor Thee Nößner in Merſebrg

Der Deut

12 Uhr in
zu Berlin
Vorher fand

Mitglieder i

der Koiſer,
der deutſche

glieder und

die katholiſc

der Hedwigs

hatte ſich mi

begeben und

Die Mitg
Zahl, verſa

Throne geg
Saales, De
Feierlichteite

ſeſſel ſtande

An den v
zwei Pagen

Gardes du
Abgeordnet
Bundesrat

Hohenko
vom Throt

dem Kaiſer

bereit ſehe

voran die
Hinterwand

weiſter Gro

und de
und ſchließ

Ihnen folg

der Garde
Orden, be
Alterspräſt

brachte

freundlich

mit dem

des Reiche

folgt lautet

Bei dem
habe Jch

gewählten

der verbünt

möchte e
zahlreichen

Vakerlandes
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